Telegraphiſcher Syerialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Novbr. 
Bureau meldet:; Dem Vernehmen nach wird der 
Reichskanzler die weſtafrikaniſche Couferenz in 


Perſon eröffnen. Deutſche Vertreter auf der Gon- | 


enz werden außerdem ſein: Staatsſecretär Hatz⸗ 
feldt, Unterſtaatsſecretär Buſch und Geheimer 
Legatiousrath Kuſſerow. Das Burean wird ge⸗ 
bildet aus dem deutſchen Viceconſul in Petersburg, 
Schmidt, und dem frauzöſiſchen Botſchaftsrath Raindn. 

— Der Kronprinz und der Reichskanzler 
wohnten der heutigen Abtheilungsſitzung des Staats. 
rathes bei. Nächſten Dounerjtag findet eine Plenar⸗ 
fitung ſtatt. 

— Zur Theilnahme an der Congoconferenz ſind 
der engliſche Beirath Crowe und als ſpaniſcher 
Beigeordneter Cello hier eingetroffen. Dem engli- 
ſchen Botſchafter Malet find außer Crowe als Bei⸗ 
räthe in der Congoconferenz beigegeben der Unter⸗ 


Staatsſecretär im Colonialamte Meade und der 


Vorſtand des afrikanischen Departements im Aus⸗ 
würtigen Amte Percy Anderſon. 


— Hente Mittag wurde Contreadmiral Mac Lean 


anf dem Mathüikirchhof zur Ruhe beſtattet. Am 
Fußende des Sarges lag ein mächtiger Lorbeerkranz, 
den Prinz Heinrich gewidmet hatte und der ein 
Sammetkiſſen umſäumte, auf dem die Orden ruhten. 
Die Kameraden des Dahingeſchiedenen hatten gleich⸗ 


falls einen Lorbeerkranz mit einer Wid⸗ 
mung in goldenen Lettern geſpendet. Der 
Kronprinz ließ durch ſeinen Adjutanten Major 


v. Nyvenheim, der in feinem Auftrag der Trauer⸗ 
feier beiwohnte, einen Kranz auf dem Sarge 
niederlegen. Es nahmen u. A. Generallieutenant 
v. Caprivi, die Admirale v. Schleinitz und v. d. Goltz, 
die Räthe der Admiralität und ſämmtliche hier au⸗ 
weſende Seeoffiziere und viele andere Offiziere an 
der Feier Theil. Die Wittwe konnte der Feier nicht 
beiwohnen, da die ſchmerzlichen Fälle der letzten 
> (iuzwiſchen ift noch ein ſiebenjähriges Kind der- 
ſelben an der Diphteritis dem Vater in den Tod 
gefolgt) die tiefgebeugte Frau auf das Krankeulager 
geworfen haben. f 

— Im Reichsverſicherungsamt ijt man mit dem 
Entwurf eines Normalſtatuts für die Berufs⸗ 
e zu Stande gekommen. Daſſelbe iſt 
don der Reichsdruckerei im 
kebufs 


e 
0 Druck fertiggeſtellt, um 
iltiger Formulirung erſt noch von den 

Verbänden begutachtet zu werden 


7 


Aus Aulaß des vo s neuli 

griffs der „Neuen Reichscorreſpondenz“ auf die 
„Heine agrariſche Clique“ conftatirt die „Krenzztg.“, 
daß dieſe Correſpondenz, wie fie beſtimmt wiſſe, 
nicht offizibs, ſondern ein Privat-Unternehmen und 
daß ihr Herausgeber mit den gleichfalls privaten 
„Polit. Nachrichten“ identiſch ſei. 

— Nach einer Bekanntmachung des Cultus. 
miniſters v. Goßler im „Reichsanzeiger“ bat der 
Kaiſer in Beſtätigung des Beſchluſſes der dazu er- 
nannten Commiſſion den Schillerpreis nicht einem ein. 
elnen Werke dramatiſcher Dichtkunſt zuerkannt, ſondern 

aul Heyſe und Gruft v. Wildenbruch in An. 
erkennung ihrer auch in den letztvergangenen drei 
Jahren bewährten Verdienſte um die u. 
— 0 Dichtkunſt je einen Preis von 3000 Mk. 
ertheilt. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an der 
Spitze des Blattes: „Wenn naher die Berufung des 
Reichstags nicht erfolgt iſt, ſo muß der Grund 
dafür ser darin geſucht werden, daß noch in 


Henry Faweett. 


In Henry Faweett bat die engliſche Nati 
denrv Fawe 5 ſche Nation 
werthwolſten Selbrürdigſten Charaktere, einen der 
liche Leben anne: verloren, die das öffent⸗ 
Deutſchland wird ſein a N 
58 8 51 eilnahms⸗ 
volleres Intereſſe erregen, als es ſonſt ausländi chen 
Staatsmännern gewidmet werden kann. an 
ſchreibt über ihn der „Voſſ. Ztg.“ aus London: 
Als Henry Faweett am 17. September 1858 
zwei Jahre nachdem er die Univerfität Cambridge, 
vorwiegend mit mathematiſchen Studien beſchäftigt, 
abfolvirt hatte, ſich mit ſeinem Vater in der Nähe 
von Salisbury 50 rag £ 
ereignete ſich das Unglück, daß zwei Körner aus 
einer von dem alten Faweett abgegebenen Schrot⸗ 
ladung dem Sohne in das rechte und linke Auge 
drangen und ihn für immer der Sebkraft beraubten. 
Solch' ein ſchreckliches Mißgeſchick würde den 
| meiſten Menſchen die Lebensfreude und Thatkraft 
ee haben; nicht jo dem 25jährigen jan 
ationalöconomen, der nach kurzer Zeit der Nieder 
geſchlagenheit ſeine Geiſtesfriſche wieder erlangte 
And das traurige Ereigniß weit eher verwand, als 
fein trauernder Vater. Fawceett, der ſchon als 
Student dem Grunbjar gehuldigt hatte, daß körper⸗ 
liche Uebungen mit der Ausbildung des Geiſtes 
and in Hand gehen wählen um einen harmoniſchen 
enſchen zu erzeugen, blieb dieſem Grundſatz bis 
an ſein Lebensende treu, indem er ſich, ſeine national⸗ 
conomiſchen Studien in Cambridge fortſetzend, 
Hleichzeitig trotz ſeiner Blindheit eifrig dem Ruder⸗ 
ort widmete. Noch in den letzten Jahren, als er 
con Miniſter geworden, konnte man ihn auf dem 
m, dem kleinen, die alte Univerſitätsſtadt Cam⸗ 
Meidge durchfließenden Fluſſe, in einem mit akademi⸗ 
Sen Collegen bemannten Acht: oder Sechsruderer 
Sung Schlagruder [einen ſehen. Wiſſenſchaftliche 
| möglien wurden ihm an ee dadurch er⸗ 
ver dt, daß er durch ein ausreichendes Privat⸗ 
einen den vor der Nothwendigkeit geſchützt war, 
mi Lebensunterhalt arbeiten zu müſſen. Er 
ſpäter „ch einen Vorleſer halten, defien Amt 
Garreß; von feiner Frau, einer geborenen Millicent 
„ausgefüllt wurde. Durch viele national⸗ 


Das offiziöſe Wolff'ſche 


ch erwähnten 21 


auf der Rebhühnerjagd befand, 


für 


Dienſtag, 


— . — ——-—-— A — 


vielen Kreiſen Stichwahlen ausſtehen. Wir können 
für dieſes Hinausſchieben keinen Grund abſehen. 
Wohl aber ſteht demſelben die gewichtige Er⸗ 
wägung entgegen, daß dadurch die 2 
berufung des Reichstags verzögert wird. 

des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes 
iſt der Termin für die engere Wahl von dem Wahl⸗ 
commiſſar feſtzuſetzen und darf nicht länger hinaus⸗ 
geſchoben werden als höchſtens 14 age nach Er⸗ 
mittelung des Ergebniſſes der erſten Wahl. Es iſt 
alſo n mit dem Geſetze vereinbar, daß die 
Stichwahlen bis zum 15. d. M. hinausgeſetzt werden. 
Dem öffentlichen Jutereſſe hätte es aber mehr ent ⸗ 
ſprochen, wenn die Wahlcommiſſarien die ihnen 
offenſtehende Friſt möglichſt abgekürzt hätten.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Herzogs von Eumberlaud vom 4. No- 
vember an ſämmtliche deutſchen Fürſten mit Aus⸗ 
nahme des Kaiſers und an die freien Städte, nach 


arbeiten, ſollen 10 


dach $ 29 


welchem er unter Auführung der bekannten Schritte 


des braunſchweigiſchen ah und des Generals 
v. Hilgers ſagt, die Ausübung ſeiner Regierung in 
Braunſchweig ſei auf Hinderniſſe geſtoſen. as 
Recht ſeiner Thronfolge ſtehe aber feſt, ſei auch von 
keiner Seite angefochten. Die Verſagung ſeiner An- 
erkennung und Hinderung feiner Regierung als 
Herzog von Braunſchweig von Rechts wegen würde 
ohne Eingriff in die Rechtsordnung, auf welcher das 
deutſche Reich ſelber beruhe, nicht möglich ſein. Mit 
ee feines ſouveränen Fürſtenrechts 
würde zugleich das ſouveräne Recht aller Mitglieder 


des Reiches gefährdet. Er gebe ſich vertrauensvoll 


der Hoffnung hin, daß jede vom Reich ausgehende 
3 ſeiner Thronfolge und Regierung 
aldigſt werde beſeitigt werden, und erſucht die 
Adreſſaten, bundesfreundlich hierauf hinwirken zu 
wollen, indem er die Verſicherung der vollen Er. 
widerung bundes freundlicher Geſinnung gegen alle 
Mitglieder des Reiches 1 wiederholt. 
ſpricht er fein Bedauern aus, daß er 
Ablehnung ſeines Notificationsſchreibens 
des Kaisers leider Bedenken tragen 
Zeit ein dieſem entſprechendes 
auch an den Kaiſer zu richten. 
ch dem „Brannſchweiger Tageblatt“ hatte der 
Fu 0 von Cambridge das Anerbieten gemacht, für 
den Sohn des Herzogs von Cumberland die vormund⸗ 
ſchaftliche Regierung in Braunſchweig zu übernehmen 
unter der Bedingung m 
raliſſimus der en ei en Armee bleibe und 
Wohnſitz in Englan beibehalte. Dief 


nd ſein müßten. 1 
. Ju vergangener Nacht 11 uhr iſt 
Chemiker und 8 
Seriäilag eſtorben. Er war früher liberales Mit⸗ 
ied des 
bes großen Berliner Handwerkervereins, tglied 
des Vorſtaudes des Vereins für Verbreitung von 
Volksbildung, des Vereins für Lokalbahnen und 
vieler wohlt aich Vereine. } 
der dentjc-ruffiihen Naphta-Importgeſellſchaft. 
Magdeburg, 10. November. Die von den 
Zuckerinduſtriellen heute hier abgehaltene Verſamm⸗ 
lung war von etwa 100 Theilnehmern beſucht; mau 
ſprach ſich mehrfach gegen den großen Verein der 


Rübenzuckerfabrikauten aus, der die Intereſſen der 


Melaſſezuckerfabrikauten zu ſehr wahrnehme, und für 
die Gründung eines neuen Vereins von Rüben⸗ 
zuckerfabrikanten; bezüglich der Beſteuerung wurde 
— te m bisherige S i 
ingehend, daß der bisherige Satz von 80 8 
Steuer pro Gentner Rüben beibehalten und a ya 
Centner Zucker 10% Gentner Rüben gerechnet 


der Nationalöconomie das bedeutendſte, erwarb er 


zu feſſeln 1 er immer. 
mit 


Poſten eines i EN ÄNRR anvertraute. 


erde ine gewachſen zeigte. 
erfolgreiche Reformen 
durch, ſo gleichzeitig das Vorurtheil gegen theore⸗ 
tiſirende Profeſſoren und das berechtigte Mißtrauen 
gegen die Beeinträchtigung feines geiſtigen Weit 
und Umblicks durch ſeine körperliche Blindheit ent⸗ 
kräftend. Als Kennzeichen für das Anſehen, das 
er ſich gewonnen, mag nur noch erwähnt fein, 


er 
abrikbeſitzer Dr. Otto Burg am 
bgeordnetenhauſes, zweiter 8 


er (Cambridge) Gene⸗ 


Zuletzt war er Director 
Blatt 


eichskanzler beſchloſſen, da- 


deonomiſche Schriften, unter denen fein Handbuch 


werden; Fabriken, welche ihre Melaſſe weiter ver⸗ 
g. pro Centner mehr zahlen; 
Etabliſſements, welche lediglich entzuckern, und 
Rübenzuckerfabriken, welche fremde Melaſſe ein⸗ 
führen, ſollen mit 3 Mark pro Centuer Melaſſe be- 


ſtenert werden. e 

Kopenhagen, 10. Novbr. Die bisherige ver⸗ 
einigte Linke des Folkethings ſpaltete ſich geſtern; 
die eine Hälfte der Mitglieder unter Führung Bergs, 
des Präfidenten des Folkethings, ſchloß ſich den Ge⸗ 
mäßigten an, die andere Hälfte bildete eine nene 
Partei unter Führung Hoerups. 

Rom, 10. Novbr. Im heutigen geheimen Con⸗ 
ſiſtorium wurden die geſtern als bevorſtehend gemel- 
deten Ernennungen vollzogen. Der Papſt hielt eine 
kurze Alfoention, wobei er von der peinlichen he und 
den Heimſuchungen der Kirche ſprach und gleichzeitig 

ch die Ausbreitung des Glaubens betonte. Der 
dur wies auf Amerika hin, wo derzeit ein Biſchofs⸗ 
oneil ſtattfinde, und erwähnte Auſtralien, Indien, 
den Orient, namentlich Afrika, wo der Biſchofsſitz 
Carthago wieder 8 iſt. 
enf, 10. Novbr. Die Wahlen zum großen 
Rath ergaben eine conſervative Mehrheit. 


Gonvernementale Logik. 

Der gouvernementale Agrarſocialismus ver⸗ 
leitet die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ in ihrem 
Sonnabend⸗Abendblatt zu einer ganz eigenthüm⸗ 
lichen Ausbeutung der Statiſtik der landwirthſchaft⸗ 
10 Betriebe im deutſchen Reiche. Das Blatt 
ſte eee Bel enüber: 
mit landwirthſch. Anzahl der Betriebe 


Fläche von von je 100 
unter 1 ba. 2323 316 44,0 
1— 10 ha. 2 274 096 43,1 
10-100 ba. 653 941 12.4 
100 und mehr ba. 24 991 0, 
ferner 0 Fläche der landwirthſchaft⸗ 
mit landwirthſch. lichen Betriebe 
Fläche von von je 100 ba. 
unter 1 ha. 777 958 2,44 
1— 10 ha. 8 145 130 25,56 
10100 ba. 15159 621 47,57 
100 und mehr ha 7 786 263 24,43 


Natel vertritt der Agrarſocialismus die 
Anſicht, daß es „unzuläſſig“ ſei, bei Erwägung von 
landwirthſchaftlichen Fragen die erſtere Zahlen⸗ 
gruppe zum Ausgangspunkt zu nehmen, man müſſe 

mehr die rg als ausſchlaggebend betrachten, 
welcher die beiden Klaſſen von 10 Hektar und 
r. Viertel e und damit einen 


e 2 
17 


heil der legen und um die 
flege zu ergreifenden aßregeln handle. Um ſo 
Ben: deshalb, weil von den Landwirthen mit einem 
Be 5 unter 10 Hektar die große Mehrzahl neben 
der Landwirthſchaft noch einen anderen Erwerb habe. 
Bei dem Wahne unſerer gouvernementalen 
Socialiſten, dem conjequenten Denken der Staats⸗ 
bürger an jedem beliebigen Punkte willkürlich den 
Miegel vorſchieben zu können, bemerkt das officidſe 
5 ma: t, daß es durch ſolche Expectorationen 
lediglich die Sbcialvemokratie, d. h. die an jene 
gouvernementalen Bi ſich nicht kehrenden Socia⸗ 


iſten, — nachdem dieſe in den induſtriellen Arbeiter: 
kreiſen ſo glänzende E 10 5 erzielt haben, — ein⸗ 
ladet, doch nun auch der landwirthſchaftlichen 
Zuſtände ſich durch Verbreitung ihrer Heilswahr⸗ 
heiten unter der Landbevölkerung zu erbarmen. Bei 
edem Menſchen, der denken kann, liegt es doch auf 
De Hach daß eine Agrarpolitik, welche lediglich 
i 

3. B. in der Kornzollfrage, — und dieſe leuchtet 
auch hier zwiſchen den Heilen deutlich genug hervor — 


Verlauſt und Verloren. 
Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
Fortſetzung. 
11. 
Adrienne York war, nachdem fie fich von 
Roderich getrennt hatte, ſehr langjam und nach⸗ 
denklich die Treppe zu ihrer Wohnung empor⸗ 
geſtiegen, eine innere Stimme ſagte ihr, daß es ihr 
dug Mig eanen de In 8705 weſchwäche und 
\ . de rofeſſor 1 beſchwichtigen, 
fie ſagte ſich, daß ſie ihm mit ir Liebe 5 Recht 


22) 


gegeben, an eine gemeinſame a zu denken, 
1. a daß 5 
Liebender darnach ſtreben müſſe, ſeiner Geliebten bald: 


er als energiſcher Mann, als leidenſchaftlich 


möglich! feinen Namen zu geben und; fie vor der 
Welt ſein zu nennen, Ader ſelbſt, wenn ſie frei ge⸗ 
weſen wäre, würde Roderich ihr geſtatten, nach wie 
vor in ihrem Beruf zu wirken, die Bühne, die ihr 
Lebensbedingung war, auch ferner als ihre eigent⸗ 
liche Nees 0 zu beträchten und ſein Behagen, ſein 
ausliches lc, erſt in zweiter Linie in Frage ge⸗ 
tellt zu ehen? Keiner von beiden hatte bisher noch 
dieſen Punkt berührt; hielt der Profeſſor es für 
ſelbſtverſtändlich, daß Adrienne ihrer Kunſt um 
een entſage, oder bangte am vor der Ent: 
Safer die ſie treffen würde? Mit einem ſchweren 
eufzer ſtand das ſchöne Mädchen auf der oberſten 
3 1 ufe ftill und legte, beklommen aufathmend, 
die Hand auf ihr ſchmerzlich zuckendes Herz; wie 
würde es hervorgeben aus all den Kämpfen, die es 
8 x Kite f 
Wie öde und leer empfing ſie das elegante, 
türkiſche Boudoir, das ſie 190 — 9 Der Tant 
Vana war geliehen die Noten fortgeräumt, kein 
onnenſtrahl drang durch die ſchweren, halb her⸗ 
abgelaſſenen Vorhänge, und ſetzte dem dicken 
Smyrnateppich goldige Lichter auf, ſelbſt Coco, 
der Papagei, kauerte regungslos auf ſeiner hohen 


* 


in der Expedition, Ketterhager Nr. 
dür die Bee 


tel der 125 
deutenden Theil des National⸗ 
ten. Sie „deren 


aft als 
zu ihrer 


äche nicht aber die Zahl der Beſitzer, 


als ausſchlaggebend beobachtet, mit logiſcher Noth⸗ 
wendigkeit dahin führt, die Vertheilung der Fläche 
in einer die Maſſe der Menſchen deialifiſ befriedi⸗ 

enden Weiſe zu regeln, d. h. das immobile „National⸗ 
apital“ für „Nationaleigenthum“ zu erklären. 
So lange 75 Proc. der Fläche ſich im nr 
thum von 12,9 Proc. der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
ſitzer befinden, ſo lange muß jede ſtaatliche Maß⸗ 
regel, welche den Ertrag der Güter dieſer 12,9 Proc. 
auf Koſten der 87,1 Proc. Betriebe unter 10 Hektar 
erhöht, als eine Härte erſcheinen. n 

Die Sorge für das „Nationalkapital“ ift etwas 
ſehr Schönes, nur darf man dieſes Kapital nicht 
ohne Rückſicht auf die Menſchen, denen es zu Gute 
kommt, betrachten und behandeln. Der Liberalismus 
bekämpft die Getreidezölle, weil ſie, ganz ab 2 76 
von der nicht grundbeſitzenden Majorität be Sr es, 
noch lange nicht 12,9 Proc. der landwirthſchaftlichen 
Beſitzer Nutzen, dem Reſt Schaden bringen. Dem 
will die „Norddeutſche“ durch ihre Ausführung ent⸗ 
gegen treten. 
Wir wiſſen nicht, wie der zu erwartende ge 

fügige Reichstag ſich zu dieſer gouvernementalen 
Auffaſſung des „Nationalkapitals“ und ſeiner Pflege 
ſtellen wird, das wiſſen wir aber, daß die ſocial⸗ 
3 Utopien unter der Maſſe der ärmeren 
Landbevölkerung verhängnißvolle Sympathien finden 
werden, wenn der kommende Reichstag ſich dieſem 
Gouvernementalismus gegenüber gefügig erweiſt, 
und nicht minder wiſſen wir, daß der Social- 
demokratie auf dem Lande ſelbſt ein „großer“ Be⸗ 
lagerungszuſtand noch 8 gegenüber ſtehen 
dürfte, als der „kleine“ Belagerungszuſtand ſich der 
ſtädtiſchen Socialdemokratie gegenüber, erwieſen hat. 
Wir dürfen mit Sicherheit, nachdem die Wahlen ſo 
ausgefallen find, auf gouvernemental⸗ſocialiſtiſche 
Experimente in Menge rechnen, aber um ſo eher 
dürfen wir auch hoffen, daß das Volk für die Auf⸗ 
> des deutſchen Liberalismus wieder das vollſte 
Verſtändniß finden wird. 


— — 


Deutſchland. i 
Berlin, 9. Novbr. In den Notizen über 
den Etat der male worden de welche 


— — 


in der Preſſe mitgetheilt worden find, findet ſich 
u. A. die Mittheilung, daß in dem Etatsjahre 
1885/86 ein Betrag von 39 Mill. Mark durch An⸗ 
ice beſchafft werden ſoll. Das iſt nun weiter 
nicht auffallend. Es wird aber ferner bemerkt, da 
im 4 1883/84 eine 
über 10 Mill. Mark für Tru 
ausgegeben worden a we 
. eren Motive . N 

int fein. Anſcheinend handelt 
die Truppendislocationen an der Oſt 
von denen ſ. 3. ſoviel die Rede geweſen 
während ſonſt außeretatsmäßige Ausga 


umme von etwas 
endislocationen 


2 


che ebenf 


Jahres bez. durch Erhöhung der Matricular⸗ 
beiträge gedeckt wurden, hat es den Anſchein, als 
ob die Ausgabe in dieſem und demnach auch in 
künftigen ähnlichen Fällen als eine Art Kriegs⸗ 
ausgabe betrachtet und demnach auf außerordent⸗ 
lichem Wege gedeckt werden ſolle. 

N Berlin, 9. November. Auf Grund der Dar: 
legungen und entſprechend den Anträgen in der 
diesſeitigen Vorlage vom 18. Oktober 1880 hat der 
Bundesrath, um den deutſchen Kauffabrtei- 
ſchiffen in der Südſee die vermeintlich oft mit 
großen Schwierigkeiten verknüpfte Erlangung aus⸗ 
reichend befähigter Schiffer durch Erleichterung 
des Befähigungsnachweiſes thunlichſt zu ſichern, 
durch Beſchluß vom 10. Januar 1881 beſondere 
„Vorſchriften über den Nachweis der Befäbigung 
als Schifier auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen in 
kleiner Südſeefahrt“ erlaſſen. Veröffent⸗ 


Die 


Stange und ſtarrte die Herrin mit ſeinen runden 
Augen an, ohne ſie, wie ſonſt, mit einer Fluth von 
Schmeichelngmen zu überſchütten. Lautlos, wie ein 
Geiſt, glitt Madeleine ins Zimmer, der Herrin, die 
in einen Fauteuil geſunken war, den ſchwarzen 
Spitzenmantel abzunehmen und ihr dunkles Kleid 
mit einem bequemen Schlafrock von weißem Kaſchmir 
au vertauſchen; jie wußte, wenn die Künſtlerin dieſe 
eiſe zuſammengezogenen Augenbrauen, dieſen ſelt⸗ 
ſam geſpannten, ſchweren Blick hatte, liebte fie es 
nicht, zu ſprechen oder geſtört zu werden. Behutſam und 
geſchickt verrichtete die behende Zofe ihr Werk, ſie 
kniete jetzt nieder, die winzigen roſa Atlaspantöffel⸗ 
chen über die ſchmalen Füße zu ſtreifen. 

„Biſt Du bald fertig?“ / wo 

„Sogleich! Wie der Abendwind das Haar der 
Herrin verſtört hat, es ſieht ganz zerwühlt aus.“ 

Ein ſüßes Lächeln kam und ging auf Adriennens 
Lippen und kam wieder — „der Abendwind“, der 
das nachtdunkle Haar zerwühlt hatte, es war die 
ſchmeichelnde Hand des Geliebten geweſen, die darauf 
geruht, es war ſein heißer Kuß geweſen, der wieder 
und wieder in ſeiner weichen Fülle verſunken. Ruhig 
ließ ſie es Hide Ot daß Madeleine von einem der 
beiden mächtigen Oleanderbüſche, die neben dem 
Pfeilerſpiegel ſtanden, eine prächtige, mandelduftende 
Blüthe abbrach und ſie graziös in den Haarwogen 
befeſtigte, jo daß der Papagei ein lebhaftes „Bellis- 
sima, Gioja mia!“ ausſtieß. 

„Beliebt die Herrin eine Cigarrette?“ 

Par ic den Flügel aufſchlagen? 

„Darf ich den ügel aufſchlagen 2“ 

„Nein, ich ge heute nicht mehr; Du kannſt 
gehen, ich bedarf Deiner nicht weiter.“ 

Madeleine gehorchte mit rührender Bereitwillig⸗ 
keit, ſie wußte nur zu gut, wer ſie draußen hinter 
den Taxuswänden des Gartens ſeit dem Sinken 
der a et Get glütt d 

ie ein ruheloſer Geiſt glitt die hohe, weiße 
Geſtalt Adriennens mit leicht über a ruft * 
kreuzten Armen unhörbar in dem weiten Geng 
auf und nieder. Tiefe Abendſchatten ſtablen ſich 
durch die halb die Eben türkiſchen Vorhänge 
und krochen in die Ecken und Winkel des Zimmers; 
wie einer der weißen Nebelſchleier, die heute über 
der See geflattert, flog die lange Schleppe hinter ihr 
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1 Baſſa befördert wurden und dort namentlich in od. die in Wahrnehmung dieſes „AUukichtsredites;, 
Bezug auf das Stehlen von Hühnern und das ſowie der ſonſtigen öffentlichen Intereſſen gebotenen 
Todiſchießen einiger friedfertiger Ochſen noch ö Erörterungen darüber eintreten zu laſſen, inwieweit die 
chlimmer als die Aufſtändiſchen hauſten. Drei a pn zur Beschwerde bez ben ber 
lc Ben verhaftet und Abel davon praſidenten erhoben, weil verſchiedene Magiſtrate in 

bon urch ſiden Strang „ br dieſer Verfügung eine unzulaſſige Beſchränkung des Auf⸗ 
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ortlichen und Verkehrsverhältniſſe in der Südſee 
hervorzuheben: N f 

D daß nach jetziger Lage der Verhältniſſe zur 
Jubeln eutſcher Kauffahrteiſchißſe in der Side er 

egel nach vorſchriftsmäßig geprüfte Schiffer in genügen⸗ 
der Anzahl verfügbar find, und daß etwa in dieſer Hin⸗ 
Lat 2 — durch rechtzeitige Vorkehr 
a 2 chen 9 delsb 

daß die den deutſchen Handelshäuſern auf den 
Südſeeinſeln gehörigen Seeſchiffe einerſeits ihre Fahrten 
weit, über das im 81 der „Vorſchriften“ feſtgeſetzte 
Gebiet hinaus zu erftreden haben, andererſeits der Größe 
nach gegen den ebendaſelbſt beſtimmten Raumgehalt weit 
zurückbleiben; : 

3) daß die Schiffahrt in der Südſee — felbft in der 
Beſchränkung auf das im $ 1 der „Vorſchriften“ be 
zeichnete Gebiet — wegen der elementaren Verhältniſſe 
und nautiſchen Schwierigkeiten an den Schiffer in Bezug 
auf Navigation und Seemannſchaft die höchſten An⸗ 
forderungen ſtellt. 

4) daß häufig die zur Abhaltung der im § 2 u der 
vorerwähnten „Vorſchriften“ vorgeſehenen ſeemänniſch⸗ 
techniſchen Prüfung erforderlichen und geeigneten Per⸗ 
ſonen nicht zur . — — 7 würden. — Hiernach 
erſcheinen Beſtimmungen behufs Erleichterung des Nach⸗ 
weiſes der Befähigung zur Führung deutſcher Sul: 
B ir a in der Südſee weder durch ein dringendes 

edürfniß geboten, noch rathſam, noch ſicher ausführbar. 

Unter ſolchen Umſtänden hat der Reichskanzler 
dem Bundesrath anheimgeſtellt, zu beſchließen, daß 
von der Ausführung des Beſchluſſes vom 10. Januar 
1881 Abſtand zu nehmen ſei. Die bezüglichen Be⸗ 
richte des kaiſerl. Generalconſuls 65 Apia ſollen 
den mit der Vorberathung der Angelegenheit zu be⸗ 
trauenden Ausſchüſſen vorgelegt werden. 

* Eine ſeltene, aber um jo erfreulichere Aus⸗ 
nahme von dem Verhalten der nationalliberalen 
Partei, wie es bei dieſem Wahlkampfe im Allge⸗ 
meinen innegehalten wurde, machen die National⸗ 
liberalen in Salzwedel⸗ Gardelegen, wo der 

reiſinnige Meibauer mit dem Gonjervativen 

neſebeck in Stichwahl ſteht. Sie haben einmüthig 
beſchloſſen, für Meibauer einzutreten. In einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Magd. Ztg.“ heißt es: 

„Der Wahlkreis darf für die liberale Sache 
nicht verloren gehen. der nationalliberale 
Candidatsnicht durchgedrungen, ſo müſſen die Stimmen 
jetzt dem freiſinnigen Candidaten, Rechtsanwalt Mei⸗ 
bauer, gegeben werden. In den beiden Kreisſtädten 
Salzwedel und Gardelegen haben ſich die liberalen 
Parteien die Hand gereicht und gehen in Einigkeit 
vor; folgen wir auch auf dem Lande ihrem Beiſpiele, 
dann kann der Sieg des Herrn Meibauer nicht zweifel⸗ 
haft ſein.“ 
Ob dieſe Kundgebung auch von den National 
liberalen in Frankfurt und Breslau vernommen 
wird, die durch ihr Verhalten den Socialdemokraten 
den Es gewinnen halfen, ob fie auch an die 
Ohren der nationalliberalen Parteifanatiker in 
Siegen Ne die für einen Stöcker ſtimmten? 

Wie die „Fr. Z.“ vernimmt, ind in Folge 
des provocatoriſe en Vorgehens des national⸗ 
liberalen rantfurter Wahlvereins zu 
Gunſten des ſocialdemokratiſchenCandidaten 


meinten, es würde durch dieſe Verfügung eine dem 
Geſetze unbekannte Zwiſcheninſtanz geſchaffen und in das 
Belieben des Oberpräſidenten gelegt, ob er die Beſchlüſſe 
an den Bezirksausſchuß weiter befördern wolle, falls er 
dieſe Anſicht nicht erlange, fo würde der geſetzliche In⸗ 
ie d Jeg für die Städte verlegt ſein, und beſitze ſomit 
ie erfügung nicht nur formelle Bedeutung. 
ondern auch materielle; dies umſomehr, als 
er Regierungs ⸗Präſident als Vorſitzender des 
Bezirksausſchuſſes ſtets in der tage ei, formelle 
Bedenken zu beſeitigen. Der berpräſident der 
Ben Oſtpreußen wies aber unterm 21. Juli 1884 
die Beſchwerde mit der Motivirung als unbegründet 
zurück, daß der Regierungspräfident in feiner Eigenſchaft 
als ſtaatliche Aufſichtsinſtanz über die Verwaltung der 
ädtiſchen Gemeindeangelegenheiten zu dieſer Anordnung 
ür zweifellos befugt zu erachten ſei. Es ſei auch nicht 
A daß dieſe geſchäftsleitende Anordnung, 
welche lediglich verhüten ſolle, daß die dem Bezirks⸗ 
ausſchuſſe zu unterbreitenden Anträge durch Rückfrage 
Verzögerungen erleiden, eine vom Geſetz nicht gekannte 
und gewollte Zwiſcheninſtanz ſchaffen könnte, denn der 
Regierungspräſident werde ſelbſtperſtändlich in denjenigen 
Fällen, in welchen er zu der Ueberzeugung gelange. daß 
ein Gemeindeſchluß zur 3 nicht geeignet jet, 
hierüber nicht ſelbſt beſinden, ſondern einen Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes herbeiführen, wie das Geſetz dieſes 
vorſchreibt. 9 1785 iſt die Verfügung inzwiſchen 
trotz dieſer Entſcheidung zurückgenommen worden. 
nachdem der Zweck derſelben anderweitig ſicher 235 
worden. K. H. Z.) 


inzwiſchen als Berufsconſul für die en Heeres. Eine Ausnahme hiervon macht das in 


Verkehre mit letzterem erblickten, au 
Dampfer „Grasbrook“ die 300 Milizen von hier 
nach Monrovia zurück. — Der Capitän des 
Dampfers „Grasbrook“ erzählte mir, daß er am 
22. September in Eloby mans das Kanonen⸗ 
boot „Möwe“ mit Dr. Nachtigal an Bord ge⸗ 
troffen habe. 

Amerika. 


ac. Die neue Verwaltung unter Präſident 
Cleveland in der Union wird am 4. März be⸗ 
een jedoch wird und kann alsdann kein radicaler 
echſel in der Regierungspolitik eintreten, der die 
Geſchäftsintereſſen beeinträchtigen dürfte. Die 
mächtige republikaniſche Minorität dient als Sicher⸗ 
heit, falls irgend etwas derartiges verſucht werden 
ollte — was aber unwahrſcheinlich iſt. Die beſten 
änner unter den Demokraten werden zu Cabinets⸗ 
en des Präſidenten gemacht werden, wie 
* die Herren Bayard, Seymour, Randall, 
hurman und Pendleton. Auch ſind Anzeichen vor⸗ 
handen, daß die Politik der Demokraten eine 
äußerſt conſervative ſein wird, und mit einer Geſetz⸗ 
jebung, welche Geſchäftsintereſſen berührt, nur vor⸗ 
N tig vorgegangen werden dürfte. Die Demokraten 
ind begierig zu zeigen, daß die Regierung ihnen ſicher an⸗ 
vertraut werden kann. Mr. Cleveland verdankt ſeinen 
Erfolg den unabhängigen Republikanern, die 
ſich gegen Mr. Blaine erhoben. Er tritt in's Amt als 
der Vertreter des Reform⸗Elements im Lande, und 
ſein Ruf als Gouverneur liefert die beſte Zuverſicht, 
daß, er dem Lande eine weile, conſervative und 
ehrliche Verwaltung geben wird. — Da die demo⸗ 
kratiſche Majorität im Repräſentantenhauſe 
entſchieden eine verminderte ſein wird, während im 
Senat eine republ kaniſche Majorität verbleibt, 
ſo wird die Politik des Congreſſes zunächſt noch 
immer gegen eine Einmiſchung in den Tarif ge⸗ 
richtet ſein. Das politiſche Gleichgewicht Eee 
wird in den Händen der demokratiſchen 
Schutzzöllner liegen, deren Führer M. Randall 
aus Philadelphia iſt. Ohne das Zuthun des Con⸗ 
greſſes, der die G ebende Gewalt beſitzt, kann 


die Executive nichts thun. 
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hieſigen Regimenter zu ſtellen haben; dagegen ſind 
6 Jahre wiederum viele Sog line 


Schweiz. : 
Bern, 6. November. Seit geſtern find die 
Acten der internationalen Conferenz zum 
Schutze des literariſchen Eigenthums nebſt 
dem Vertragsentwurf, betreffend die Bildung einer 
allgemeinen Union zu dieſem Zwecke, der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben worden. Was die Hauptpunkte des 
von der 1 angenommenen Entwurfes be⸗ 
trifft, ſo ſind dieſelben bereits bekannt. Bemerkt ſei 
nur noch, daß die internationale Conferenz ſchließ⸗ 
lich den Regierungen aller Länder den Wunſch aus⸗ 
ſpricht: 1) daß den Urhebern literariſcher und künſt⸗ 
leriſcher Werke der Schutz für dieſelben ihr gene 
Leben lang und nach ihrem Tode noch eine Anzahl 
Jahre, die nicht unter 30 fein ſoll, geſichert ſein 
möge; 2) daß das Ueberſetzungsrecht dem ale 
meinen Reproductionsrechte jo weit als möglich 
gleichgeſtellt werde. 


England. 

A. London, 8. Novbr. Die irdiſche Hülle des 
verſtorbenen Generalpoſtmeiſters Faweett 
wird am 10. d. auf dem Kirchhofe in Trumpington 
unweit Cambridge zur Ruhe beſtattet. Die Königin 
hat der Wittwe des Dahingeſchiedenen ein Beileids⸗ 
telegramm geſandt. Faſt ſämmtliche Poſtbeamten 
im vereinigten Königreiche haben Trauer angelegt. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
trafen am Mittwoch in Wycombe Abbey, Bucking⸗ 
hamſhire, ein, woſelbſt dem Br aare ein 
feſtlicher Empfang bereitet wurde. Am DER 
präſentirte die Stuhlflechtergilde dem Prinzen um 
der Prinzeſſin von Wales zwei prächtige, mit 
den Initialien und dem Wappen des hohen 
Paares verſehene antike Armſeſſel, die ſpeciell 
für die Gelegenheit angefertigt worden waren. — 
Außer der bereits erwähnten Extra⸗Polizeiſteuer 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zu der am Donnerftag, 13. November, bevor⸗ 
ſtehenden Stichwahl im Danziger Landkreiſe 
haben wir geſtern folgende drei weiteren Zuſchriften 
empfangen. Wir 155 en dieſelben nachſtehend mit, 
ohne uns ihren Inhalt in allen Punkten aneignen 
oder ihn auch nur vertreten zu wollen. 

Auf die Anfrage mehrerer liberaler Wähler des 
Landkreiſes, „wen wählen wir in der Stichwahl? möchte 
ich mir erlauben zu antworten, daß in dieſem Falle, wo 
die Wahl nur zwiſchen einem Ultramontanen und einem 
Conſerpativen freiſteht, dt wahre Patriot nur 
unzweifelhaft für den Conſexvativen, den Landrath 
v. Gramatzli ſtimmen kann und muß, oder ſollen die 
Liberalen vielleicht das Heer der Abgeordneten noch ver⸗ 
x mehren, die bei allen Abſtimmungen nur durch die 
Danzig, 11. November. Intereſſen ihrer Kirche geleitet werden 2 

5 * ee or e e Rümker⸗Kokoſchken. 
über die am 14. d. M. zu vollziehende Stadt⸗ ziberale des Landtreiſes. 
verordnetenwahl in der II. ee fand N SB URL Or 2 pe 
geſtern Abend im hinteren Saale der „Concordia“ 
gr ng en ee ie 

FE } ieſer eilung ſtatt. Dur timmung wurden 
— „ der Stadt 1 N ur in diefer Verfammlung mit großen Moaiorttäten die 
Fete BEER DIENELT UDR ſtr. auferlegt] ausſcheidenden Stadtverordneten Herren Damme, 
worden, die die Stadtväter ebenſoweni oralen Ehlers, Gersdorf, Goldmann, Dr. Loch und 
wollen, als die frühere. Die Zahlungstrift it bis | Shönide und an Stelle des ebenfalls aus⸗ 


bie 17. November verlängert worden, doch haben] ſcheidenden Stadtverordneten Hrn. Conſul Theodor 


ie Stadträthe ihre frühere Erklärung wiederholt, ine Wi 
daß ſie lieber brummen als zahlen würden. — In odenacker, welcher eine Wiederwahl ab Alg (er 


Islington, einem Stadtbezirke im Norden Londons, 
hat ſich ein Verein gebildet, welcher bezweckt, die 
induſtriellen Klaſſen derartig zu organiſtren, 
daß bei der nächſten allgemeinen Parlaments⸗ 
wahl nur ſolche Candidaten bevorzugt werden 


Wie ſollte ein Liberaler dazu kommen, dem conſer⸗ 
vativen Candidaten feine Stimme zu geben, zumal jetzt. 
wo die Reaction alle Kräfte daranſetzt, die Freiheiten 
und Rechte zu vernichten, wo ſie darauf ausgeht, das 

eheime Wahlrecht aufzuheben und den Reichstag zu einer 
Neal zu machen. Vergegenwärtigen wir uns doch, wie ö 
gerade im Danziger Landkreiſe dieConſerxvativen N 
bisher ſichimmer mit denliltramontanen verbündet haben, 
| 


nur um die Liberalen zu bekämpfen. Da wäre es woh 
mehr als naiv, wollten nun zum Danke für dieſe Freund⸗ 
ſchaft die Liberalen dem conſervativen Candidaten zum 
Siege verhelfen. Wenn irgend wo ſo bat in der Politik 
der Satz feine Berechtigung; „Wie Du mir, fo ich 
mi Dir!“ Wenden wir nun alſo den Spieß um und bes 


einſtimmig. kämpfen wir die Conſervativen mit ihren eigenen Waffen, 
chuß⸗Verein. I indem wir nun ebenfalls für den Centrums⸗Candidaten 
ſtimmen. Von einer Gewiſſensbeklemmung kann dabei 


bereits eine erhebliche Anzahl von Mitgliedern aus g 5 ; ; i gut 
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der einem armen Schneider, dem mit ſeinem Haufe | dafür eine Erniedrigung der Steuer auf Alkohol 855 9 1638. mithin N 3 8 I Zahl der allezeit willfährigen Jaſager zu vermehren ge= 


9 
zwungen wäre. Wollten wir nur Landräthe und Ober⸗ 
präſidenten in den Reichstag ſchicken, dann könnten wir 
uns dieſe Mühe lieber ganz erſparen 

Ein Liberaler. 


Viele der freiſinnigen Wähler ſind in Zweifel dar⸗ 
über, wie ſie ſich bei der am 13. d. M. für den Danziger 
Landkreis ſtattfindenden Stichwahl zu verhalten haben, 
um ſo mehr, als von den bei der engeren Wahl be⸗ 
theiligten Parteien energiſche Verſuche gemacht werden, 
freiſinnige Wähler an ſich zu ziehen. 

Angeſichts der Thatſachen, daß vor ſechs Jahren dem 
Candidaten der Clericalen und Polen bei der engeren 
Wahl durch die Gonlernaftnen um Giege verholfen 
wurde, daß vor drei Jahren durch Vereinigung der drei 
genannten Parteien der clericale Candidat bereits im 
erſten Wahlgange durchkam und daß von keinem der jetzt 
in Frage ſtehenden Candidaten das Geringſte für die 
[sei eitliche Entwickelung unſeres Staates und des wirth⸗ 
chaftlichen Lebens zu erhoffen iſt, dürfte allein Wahl⸗ 
enthaltung am Platze ſein. G 

Aus den vorſtehenden drei Zuſchriften ergiebt 
ic bereits zur Genüge, wie getheilt unter den 
Kberalen des Danziger Landkreiſes die Meinung 
über das bei der Stichwahl einzuſchlagende Ver⸗ 
fahren iſt. Unter dieſen Umſtänden wäre ein for⸗ 
meller Beſchluß des Wahlcomités wahrſcheinlich 
illuforiſch geblieben und man hat deshalb und wei 
nach bisheriger Erfahrung größere Verſammlungen 
im Danziger Landkreiſe nicht zu Stande zu bringen 
find, ſeitens des liberalen Wahl⸗Comites von einer 
beſtimmten Stellungnahme bei dieſer Stichwahl. 
abgeſehen. Wie wir vernehmen, ſoll auch in dem 
Wahl⸗Comite die Anſicht überwiegen, daß die frei⸗ 
ſinnige Partei ſich angeſichts des vroclamirten 
Vernichtungskampfes gegen dieſelbe im Zuſtande 
der Nothwehr befinde und deshalb die Reihen der 
„Vernichtungskämpfer“ nicht vermehren könne. 
Dieſer Grund und die perſönliche Stellung des 
Hrn. Candidaten machten es ihr zur Zeit un⸗ 
möglich, den Liberalen die Unterſtützung der con⸗ 
ferpativen Candidatur zu empfehlen. Es müſſe 
daher jedem Wähler überlaſſen bleiben, ob er fi 
der Wahl enthalten oder dem jetzigen Gegner d 
conſervativen Candidaten die Stimme geben wolle. 
Mit dieſen lediglich informatoriſchen Mit⸗ 
theilungen glauben wir die auch privatim mehrfach 
an uns gerichteten Anfragen beantwortet zu 8 en. 

Red. d. Dam. Zig. 


8. Naturforſchende Geſellſchaft. 


auch ſeine beiden Nähmaſchinen verbrannt ſind, 
erklärt hat, er werde für die Abweiſung ſeines 
beim Kaiſer eingereichten Bittgeſuches Sorge 
tragen, wenn der Bittſteller dem Stadtrath Halber⸗ 
ſtadt ſeine Stimme gebe. Iſt es nicht unverant⸗ 
wortlich, wenn ein Beamter die bedrängte Lage 
eines lenſchen mißbraucht, um ihm das Einzi e, 
was er noch ſein eigen nennt, ſein freies Wahl⸗ 
recht, zu verkümmern? 

Elſaß⸗Lothringen, 7. November. Im Bereiche 
des 15. Ane haben die Diesſchrigen 97 
F ſtattgefunden. Aus Rhein⸗ 
land, Weſtfalen, Sachſen, Preußen und Pommern 
trafen größere Rekrutenſcharen in den verſchiedenen 
Garniſonen ein, und für die einzelnen Contingente 
kamen dann noch die Erſatzmannſchaften aus 
CCCCCCͤͥͤĩê¹é . . N 


drein und als ſie ſich zufällig umſah, ſchauerte fie 
zuſammen, als habe ſich eines der großen Leichen⸗ 
tücher an ihre Ferien geheftet und gleite ihr nun 
geſpenſtiſch auf Schritt und Tritt nach. 
„Wer iſt da?“ Es war ihr, als habe ſich die 
Thür des kleinen Vorzimmers leiſe geöffnet, als 
habe fie eine gedämpfte Stimme flüſtern hören, 
nein, es konnte nichts geweſen ſein. j 
„Ich kann nichts Schwankendes dulden in 
meinem Leben“, bet er damals geſagt, nach jener 
Kahnfahrt, als ſie ihr Bild in den verzitternden 
Meereswellen betrachtet. „Klar und beſtimmt muß 
alles ſein, was mich umgiebt.“ Und jeder Zug 
eines bedeutenden, charaktervollen Geſichts hatte 
dabei vertieft n ſtolzer Energie. Und fie! 
Ach, wie viel Schwankendes war in ihrem Leben! 
Wie haltlos fühlte ſie ſich gegenüber den drohenden 
Schatten der Vergangenheit, den warnenden 
Stimmen der Zukunft! Hinter der weißen Geſtalt 
oͤffnete ſich leiſe die Thür, die dunklen Umriſſe 
Br Männer ſtanden einen Augenblick im 
* derſelben, jetzt mußte fie ſich umwenden — 
und jetzt — 5 m 
SR ſchrie nicht auf, fie fuhr nicht zurück, nur 
ihre Hände löften ſich und ſtreckten ſich langſam, 
wie mechaniſch vor, als wolle ſie eine Geiſterer⸗ 
Wen abwehren. A 4 
„Wir haben Sie erſchreckt, ann: begann 
der Ältere der beiden Männer, einen Schritt näher 
tretend, „das wollten wir nicht, verzeihen Sie uns, 
Sie ſind ſchlecht bedient, wir fanden Niemanden im 


von 156 auf 25 für eine Miſchung des Weines bis 
15 Grad zu beantragen. ; 


rien. 

„Aus Grand Baſſa (Liberia), 14. Oktober, 
ſchreibt man der „K. 3.“: Hier in der Neger⸗ 
Republik Liberia hat es einen kleinen Auf⸗ 
ſtand gegeben. Von den beiden Parteien der 
Republikaner und Whigs iſt zur Zeit die erſtere am 
Ruder. Darüber entſtand Unzufriedenheit unter 
den Whigs von Buchanan, der Hauptſtadt der 
Grafſchaft Grand Baſſa. Einige Häuſer gingen in 
Feen auf und man ſuchte ſich der Caſſa des 


hl des ſtellvertretenden Directors 


geate, wie die Kinder mit dem Weſen der Decimal: 


olleinnehmers zu bemächtigen. Nachdem die 
Regierung in Monrovia ur Wochen gewartet, 
3 ſie etwa 300 Mann Milizen auf die Beine, 
welche mit einem engliſchen Dampfer nach Grand 


Angebinde. 

5 Marienburg, 10. Novbr. Geſtern Abend gegen 
6 Uhr brach in dem ½ Meile von bier entfernten 
Teſſendorf bei dem Beſitzer Winter plötzlich Feuer aus, 
das das Stallgebäude, eine Scheune und einen Stroh⸗ 
ſtaken einäſcherte. In kurzer Zeit ſprang das Feuer nach 
der Scheune des Gutsbeſitzers Störmer über und legte 
auch dieſe in Aſche. Glücklicherweiſe iſt bei dem Brande 

ei Hrn. W. außer einigem Federvieh, welches in den 
Flammen umkam, kein weiteres lebendes Inventar ver⸗ 
loren gegangen. 5 . 

Marienburg, 10. Novbr. (Privat:Tel.) Bei 
der heutigen Stichwahl im Wahlkreiſe Elbing 
Marienburg erhielten in der Stadt Marienburg 
Dirichlet 560, v. Puttkamer⸗Plauth 322 St. (D. 
erhielt 109, v. P. 89 St. mehr als am 28. Oktober.) 

Neuteich, 10. Novbr. (Privat⸗Tel.) Hier 
erhielt heute Dirichlet 170 (107 mehr als am 
28. Oktober), v. Puttkamer 110 St. (8 weniger 
als am 28. Oktober. 

Tiegenhof, 10. Novbr. (Privat⸗Tel.) In 
me ielt heute Dirichlet 198 (37 mehr als 
am 28. Oktbr.), v. Puttkamer 139 St. (61 mehr 
als am 28. Oktober. 

Elbing, 10. Novbr. (Privat.⸗Tel) In der 
Stadt Elbing ſind für Dirichlet 3071, für v. Putt ⸗ 
kamer 1342 Stimmen abgegeben, d. h. für Dirichlet 
1197, für v. Puttkamer 525 Stimmen mehr als 
am 28. Oktober. . 

Nach obigen Telegrammen ſind in den vier 
Städten des Wahlkreiſes zuſammen für Dirichlet 


Aeltete wieder, „der anſtrengende Reiſetag hat 
meine Kräfte einigermaßen mitgenommen.“ Er ließ 
ſich auf ein bejahendes Zeichen des Mädchens in 
einen der weichen türkiſchen Seſſel ſinken und be⸗ 
trachtete, den Kopf leicht an die Gal Rück⸗ 
wand gelehnt, die schlanke, weiße Geſtalt, wie ein 
Kenner ein ſchönes Kunſtwerk muſtert; ſein Sohn 
ſtützte ſich mit der Rechten * die Marmorplatte 
des Spiegels und verwandte gleichfalls kein Auge 

von dem jungen Mädchen. ; 
„Keine üble Idee, Kiola Karlowna, Sie er⸗ 
lauben, daß ich meiner alten Gewohnheit treu 
bleibe und Sie auf ruſſiſche Manier anrede, ich 
kann mich immer noch nicht mit den deutſchen Be⸗ 
nennungen befreunden, keine üble Idee, daß Sie 
den Namen einer mittelmäßigen amerikaniſchen 
Sängerin acceptirten, um hier an dieſem obſcuren 
Oertchen im ſtrengſten Incognito zu leben, während 
die echte Adrienne York ſich in den Südſtaaten 
Amerikas unverzagt als die berühmte Viola Lindſay 
feiern läßt, hoffentlich iſt die gute Dame nicht 
unvorſichtig genug, ihre ſehr mäßigen Stimmzettel 
u produciren, man würde ſelbſt unter den harm⸗ 
{ofen Yankees bald den Betrug merken. Wie ge⸗ 
ſogt, gut erſonnen! Sie glaubten entweder, ich 
wäre vergeßlich genug, nicht weiter an unſern ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag zu denken, oder meine en 
e 


Vorzimmer, und unſer Klopfen müſſen Sie wohl | Geſundheit würde mir die weite und gefahrvolle 3999 Stimmen (gegen 2549 am 28. Oktober) und 4 

überhört haben. Vielleicht hätten Sie die Güte Seren nicht geſtatten, ich würde mein 2 — nicht | für v. Puttkamer 1917 Stimmen (gegen 1246 am Sitzung vom 5. November 1884. 

Licht anzuzünden, damit man ſich doch Aug in Auge —“ aufs Spiel ſetzen, lediglich, um mich zu überzeugen, 28. Oktober) abgegeben worden. } A Schluß. durch die mit 
„Baron Czertanow“, fie ſtammelte es wie | ob Viola Lindſay noch lebte und an ihre guten Königsberg. 9. November. Aus dem preußiſchen Die Bedeutung Goepperts iſt du 


4 ; For ichen Ste Thätigkeit 
„Verwaltungsblatt“ (Herausgeber Dr. jar. Binſeel) er= ſeinen amtlichen Stellungen verbundene Th i 
fahren wir von einer ganz intereſſanten Streits | keineswegs erſchöpft. Mit ungewöhnlicher Viel⸗ 
rage, die ſich hier abgeſpielt hat, Der biefige Regie⸗ | ſeitigkeit, Arbeitsluſt und Een de mit warmer 
rungspräſident hatte unterm 3. Mai d. J. an fämmtliche | Empfaͤnglichkeit für alle neuen Ideen bis in ſein 
Magiſtrate des Negierungsbezirks eine Verfügung | hohes Alter begabt, ſtellte ſich Goeppert an die 
erlaſſen, wonach dem Bezirksausſchuß, welchem nach dem ] Spitze aller ideell en Beſtrebungen, welche das geiſtige 
neuen Zuſtändigkeitsgeſetze die in den Beſtimmungen der | Shibe aller Ecken eln Schleſien während der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 der Aufſichtsbehörde Leben ‚non Breslau Bewegung eie t haben. Als 
nen e bean, ‚Genehmigung von n ber San in dadtiſ Ber Promenaden⸗ 
tatuten und ſonſtigen die ſtädtiſche Gemeindeangelegen: | D ide 5 e * 1 
und ſah mit erloſchenen Augen vor ſich nieder, ein | heiten betreffenden Gemeindebeſchlüſſen zuſteht, diefe Be-] Deputation hat er 910 ehmwgehendserſchdnerne 
Bild hoffnungsloſen Schmerzes. \ ſchlaſſe nicht We e mittels 1 er um die Erhaltung, 115 ehnung und er 8 4 2 
Es iſt ſo!“ Jeder Metallklang ſchien aus der | Berichtes an den Jeichernnsspreſid geſchl Bench au der öffentlichen Anlagen in Breslau erworben. 
” 5 * 4 5 0 0 3 oge F 0 2 
tiefen Stimme geſchvunden zu fein, hohl und tonlos | Guede Herbeifihrung der Ve sollt ung Der Durch Goepperts anregenden, fördernden und unter 
fielen die drei rein 19 — Lippen und dabei Bezirksausſchuſſes Sbehs 85 . o Berwaltunge ſtüßenden Einfluß find ſie zu den ſchönſten geworden, 
Vene ſich ihr Haupt, als wenn ihre Salt fie zu er Kühlen Semeinbeangelegenbeiten. ale dem | Welche irgend eine Stadt Norvdeutichlands aden N 
Boden drücke. (Fortſ. folgt.) Regierungs = Präfidenten liegt es nach wie vor weiſen vermag. Die Bürgerſchaſt hat ih > 
4 


edankenverworren, wie vollſtändig betäubt von 
einem unerwarteten Anblick. / 

„Derſelbe, meine Theure! Erſchreckt Sie das 

ſo ſehr? Wie, oder wären Sie wirklich jo — jo — 

kindlich geweſen, fi glauben, ie hätte unſere da⸗ 


Freunde dächte! Iwans waren Sie ſicher, bei 
ſeinem trägen Temperament — ſeine Mutter war 
eine richtige Vollblutruſſin, damit iſt Alles gejagt — 
ließ es ſich nicht annehmen, daß er Ihnen durch die 
weite Welt nachziehen würde, und ſo hoffen Sie, 
der feſtgeſetzte Termin würde vorübergehen, und 
Sie würden ſomit frei werden, wie der Vogel in 
der Luft — iſt es nicht ſo?“ 8 

Sie hatte die Arme ſchlaff herabſinken laſſen 


mals getroffene, feierlich verbriefte und vor Zeugen 
beglaubigte Abrede vergeſſen und hier am Strande 

der Oſtſee, im Sande unbeachtet, die Perle liegen 
elaſſen, mit der ich unſern alten, ſtolzen Stamm⸗ 
aum zu ſchmücken gedenke?“ 

Sie antwortete keine Silbe, jedes Glied ihres 
Körpers ſchien noch zu zucken von dem jähen Schreck, 
mit fliegendem Athem wandte ſie ſich und nahm 
von einer prachtvoll gearbeiteten Lampe die Glocke 
herunter, ſie klirrte bedenklich in ihrer Hand. 

„Geſtatten Sie mir!“ Der jüngere Baron 


u 


Dank für feine nene gemeinnützige Thätigkeit 


verliehen, daß fie bei Gelegenheit des 2öjährigen fate. die ſchr cha nBgefalen i. Sie sähe 
räſidenten⸗Jubilaums feine Marmorbüſte in ihrem] zweihunderrt und einige Nummern, die zum Theil aus 


Mit unſerer naturforſchenden Geſellſchaft, mit ] Hausarchivs und der Bibliothek; 


beiden er zunächſt 2 ſeine literariſche 5 Ausſtellung 6 Abtheilungen: Bildniſſe Schillers, zahl⸗ 


arbeitens einen intimen Verke 


mit ihnen während eines 1 Zuſammen⸗ 
hr. 


ſich gleichfalls auf den gegenwärtigen Director und 
auf ſeine anderen, meiſt in Lehrt 


7 


lichen Schüler in 9 unbe Den 1 
rovinzen. Dazu kam, daß er ſeit 1876 die Aſſiſtenteu⸗ Nachbi 2 ild Tiſchbein's (i 1 om 10. ö 
tellen am botanijchen Garten und Muſeum dur fün⸗ aus Nachbildungen bekannte Bild Tiſchbein's im Beſitz Vom November 
gere Naturhiſtoriker aus Danzig beſetzt hatte und daß 
er gelegentlich einer wiſſenſchaftlichen Re ins 
Samland auch unſerer Stadt einen 1 abſtattete. 
Alle dieſe Umſtände trugen dazu bei, daß © 
bei ſeinem regen Geiſte eine warme Theilnahme 


unſeren Angelegenheiten immer ent 
durch reiche Schenkungen an 
Sammlungsgegenſtänden wiederh 


Er ſprach begeiſtert von den Baudenkmälern Danzigs | Miniatüre des Fürſt Primas Dalberg. Die weiteren 


und war entzückt von unſerer Um 


ſchaft, einen Betrag von 150 Mk. zu dieſem Zwecke 
iu (Hachdem auf 2 N f 
achdem auf Anregung des Herrn Profeſſor 
Bail ſeitens der Ve nnn der Bel lh gat 
} em Druck zu über⸗ 
geben, legte derſelbe eine Nummer der dei i 


für welche allein ein — — — von 450 
bezahlt werden mußte, repräſentirt, einen > 
9000 M, mithin 60 3. pro Stück. — Wie 


Lehmann u. Co., Luiſenſtraße 36.) Durch den zunehmen⸗ 
den Verbrauch von Schmalz und Muß iſt der Butter⸗ 
confum zwar ſchon etwas beeinträchtigt worden, doc 
hat dies auf die Tendenz bisher nicht viel —.— Preiſe 
behaupteten Na — alle friſchen reinſchmecken en Sorten. — 
Wir notiren Alles %r 50 Kilogr.: Für feine und feinſte 
mecklenburger, holſteiner, vorvommerſche und oſt⸗ und 
weſtpreußiſche 118—125 4, Mittelſorten 112117 4. 
Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften 1101154, feine 1171204 vereinzelt 
123—127 , abweichende 100—107 „ — Landbutter: 
pommerſche 97100, Hofbutter 103.—108 -K, Netzbrücher 
100103 4, oft: und weſtpreußiſche 90—95 M, iter 
9095 4 feine 100105 K, Elbinger 100—105.-&K, Tilſiter 
100105 K., bairiſche 8790 &, Gebirgsbutter 95—97 &, 
oſtfrieſiſche 115—120 4, 1 105110 K, heiftiche 
105—110 &, ungariſche, ga 1 S. mäbr) che 76—78—844 

erlin, 8. November. (Originalbericht von Carl 
Maho) Käſe. Nur in prima Schweizer und 
9 75 ift einiger Umſatz. Limburger und Backſtein⸗ 
äfe viel am Plaß und Abſas ſehr beichräntt. Bezahlt 
wurde: Für Prima Schweizerkäſe, echte Waare, voll» 
ſaftig und ſchnittreif 90—95 &, ſecunda und imitirter 
6090 &, Holländer, echte Waare, 75— 85 K, rheinis 
ſcher je nach Qualität 54—70 4 Limburger in Stacken 
von 1%, f 35 — 42 , D:Badfteinküfe 15—20 & für 
50 Kilo franco Berlin. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. November. 
Wochenüberſicht der Fete. vom 7. November. 
ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus- v. 7. Nov. v. 31. Oktbr. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 „ berechnet. „ 547 189 000 543 774 000 
2) Beſund an Reichskaſſenſch. 15 723 000 15 989 000 
3) Bestand anNot anderer Bank. 13 263 000 14 176 000 
4) Beſtand an Wechſelu. . . 447 227 000 449 810 000 
5) Dean an Lombardforder. 55 257 000 56 524 000 
6) Beſtand an Effecten . . . 38582000 43 688 000 
7) Beſtand an fonftigen Activen 24321000 25 080 000 


Paſſiva. 
s) Das Grundkapital. . 120000000 120 000 000 
9) der Reſervefond ... . 20 308 000 20308 000 
10) der Betrag der umlauf Not. 771 908 000 787 502 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten „. 129 556 000 212 333.000 


1 3 be einige Eier 
und junge Thiere der Kreuzotter, welche Herr 
Rittergutsbeſitzer Drawe⸗Saskoſchin übergeben hatte. 


Vermiſchtes. 
Weimar. Aus Anlaß der diesmaligen General⸗ 
verſammlung der Schillerſtiftung iſt von dem Muſeums⸗ 


vor einigen Tagen den intereſſanten eſchluß gefaßt, 
auch weiblichen Studiren den den Eintritt in den 


erein zu geſtatten. 5 

* In . einem der ärmſten 
dhe gan n n 

i - 0 eftigkeit aufgetreten, daß binnen wenigen Tagen 

em Beſitz des Großherzogs, des lee ung pn Schier. 34 Typhus⸗ Patienten nach dem Armenhauſe gebracht 
Archiv der Gleichen ſchen Familie in 3 her⸗ werden mußten, von denen fünf ftarben und die übrigen 
ſtammen, zum Theil auch von hieſigen Beſitzern herge⸗ noch in Behandlung find. Een 
JJV 
muſtergiltiger Weiſe hergeſtellten Katalog umfaßt die Wörden ist. wurde durch die türkische Botſchaft in Wien 
vom Sultan nach Konſtantinopel berufen, wo der Künſtler 
zweimal vor dem Padiſchah concertirte. Abdul Hamid 
war von der Leiſtung des Virtuoſen ſo befriedigt, daß 
er demſelben den Osmanie Orden vierter Klaſſe verlieh. 
Hoffentlich fangen die Türken nicht auch noch an, in 
größerer Zahl „klavierwüthig“ zu werden. 


die ſehr reichhaltig ausgefallen iſt. Sie zählt 


eit] reiche Mitglieder feiner Familie und der Familie ſeiner 
hochbegabte Mit: [Frau, Porträts (aa Ben bilden die ER und 
e und unterhielt | zahlreichſte Abtheilung. Beſonders eine Driginals 
zeichnung Schillers von Ludovica Symanowitz, die 
unverkennbar eine Vorarbeit für das bekaunte große 
in einer Copie ebenfalls ausgeſtellte e 
Ba n ae ge iſt im Beß 5 ums r 
alsbald in Anſpruch; es iſt im Beſitz der Frau Maſor i 
Riedel hierſelbſt. Nicht minder intereſſant iſt das große Standesamt. 


tellungen befind⸗ 


der Familie von Gleichen), das Schiller in antiker Geburten: Schulwärter Guſtav Hopp, S. — 
Kleidung darſtellt. Bemerkenswerth iſt die Aehnlichkeit] Arb. Eduard Gerszynski. T. — Zimmergeſ. Heinrich 
der uns auf dem Bilde fremdartig anmuthenden Jüge Müller, S. — Rentier Theofil Koralewski, T. — Feld⸗ 
mit der Abbildung, die Jagemann von dem todten webel Albert Kudide, S. — Schuhmachermſtr. Richard 
Dichter gemacht hat, und die ſich ebenſo wie die Todten⸗] Podgurski. T. — Feldwebel Carl Kolleg. T. — 
maske auf der Austellung befindet. Von den anderen | Schneidermſtr. Joſef Ceynowa, T. — Schneidergeſ. 
Bildern find zu nennen ein ausgezeichnetes Porträt der | Guftav Schulz, T. — Schiffsabrechnergehilfe Johann 
Frau von Calb, ebenfalls von Tiſchbein, ſowie | Petrowsku, S. — Arb. Johann Eng, T. — Maurergel. 
Bleiſtiftzeichnungen der Dor. Stock, Körner, deſſen Johann Siatkowski, S. — Tiſchlergeſ. Albert Rexin, T. 
Frau, Dor. Stock ſelbſt und Huber darſtellend, eine | — Bureangehilfe Hermann Lange, T. — Unehelich: 


S. 2 T. 
Aufgebote: Arbeiter Carl Benjamin Moſes und 


Goeppert 


gegengebracht und 
literariſchen und 
olt bethätigt hat. 


gegend, als deren | Abtheilungen enthalten Medaillen, Handſchriften und 


Perle er Oliva mit feinem an herrlichen Coniferen | Originaldocumente, Originalzeichnüngen, erſte Drucke | Amalie Wilhelmine Pirr. — . Kaver 12) die fonftigen Pan . 339000 334090 
reichen königlichen Garten bezeichnete. Mit regem Schillerſcher Werke, ältere Illuſtrationen zu denfelben. | Grabowski und Henriette Klopſchinski. — Arbeiter Carl Schiffs⸗Liſte. 


an e folgte er noch in den letzten Jahren der raſchen 

an Ti ee a 12 7 
elegenheit, die von der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ ; — h EN 

Ben: in reichem Maße gewährte Förderung des dritten Akts], das Scenarium für die letzten Scenen 

aller Beſtrebungen auf dem Gebiete der Kunſt und 

Wiſſenſchaft auch öffentlich voll und 


erkennen. Mit aufrichtiger Freude 


die durch die Initiative der Provinzial⸗ altu 
ins Leben gerufenen weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeen, deren Gründung er als nachahmenswerth 
= andere Provinzen hinſtellte. Die Natur: 


orſchende Geſellſchaft hat ihn 
dadurch geehrt, daß ſie ihn 1836 
correſpondirenden und bei Gelegenh 


Doctor⸗Jubiläums 1875 in die ihrer Ehrenmit⸗ 
8 aufnahm. So betrauern wir in ihm einen 


ann, der wie wenige andere 
— hindurch uns und 
eſonders nahe geſtanden hat. 


5 8 5 a ch des Vor: 
agenden, daß in Breslan ein Comité zuſammen⸗ Fan, 5 a ; 
getreten ſei, welches die Mittel z Fur Auſter hat eine Größe bis zu 14 Zoll und zeigt vie 
eines en enkmals zu deln et paiſche Nute Eigenthümlichkeiten. Während die euro- 
ſichtigt, legte der Vorſitzende einen Aufruf deſſelben 

dor und forderte zur Zeichnung von Beiträgen auf. 
Auf Antrag des Vorſtanves beſchloß die Geſell⸗ 


Carl Mentzel eing 
ſiorken belegene Rittergut 
am 10. Jaunar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25, ver⸗ 
a werden. 

Das Grundftüd ift mit 3284,31 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
536,17, 44 Hektar zur Grundſteuer, mit 
711 Mt. Nutzungswerth zur Gebäudes 

euer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
kachweiſungen, ſowie ‚befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung IV., Zimmer 
r. 26, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
tebrenden Hebungen ‚oder Koſten, 
im Verſteigerungstermin 
ufforderung zur Abgabe von 


Anſprüche im 


Diejenigen, we 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Eintheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. Januar 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Konitz, den 30. October 1884. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Ladung. 


1. Der Anton Slomski, geb. 
zu Taſchau, zuletzt in Sibſau, 

2. der Franz Lewicki, geboren 
zu Grabau, Kr. Pr. Stargardt, 
zuletzt in Neuenburg aufhaltſam, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
1. Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
don der hevorſtehenden Auswanderung 
er Militärbehörde Anzeige erſtattet 
een 9 300 N 
ebertretung gegen § 36 . 9 
des Strafgeſetzbuchs. 
des Diejelben werden auf Anordnung 
dönigl. Amtsgerichts hierſelbſt auf 
en E Dezember 1884, 
urmittags 9 Uhr, 
81 as Königliche Schöffen⸗Gericht 
geladen "burg zur Hauptverhandlung 


Das meiste Intereſſe nehmen von dieſen Gegenſtänden [Ferdinand Barent un Marianna Hennig. — Reif⸗ 
die Handschriften in Anſpruch; unter en befinden fich | ſchlägergeſelle Julius Carl Eduard Marks und Roſalie 
einige ungedruckte Scenen aus „Don Carlos“ (Anfang Thereſe Rutkowski. — Regierungs⸗Baumeiſter Bruno 

Wilhelm Albrecht Ehrhardt in Ortelsburg und Frieda 
Marie Schwabe in Berlin. — Matroſe Max Sean 
Goga in Pr. Stargardt und Marianna Geng daſelbſt. 


Nenfahrwaſſer, 10. November. — Wind: W. 

Angekommen: Ariadne, Johanſen, Newyork; 
Loreley, Harboe, Newyork; Petroleum. — Neſtor. 
Brandhoff, Newcaſtle, Kohlen. — Paul Jones, Lang⸗ 
binrichs, Aberdeen, Heringe. — Otto Linck, Böhrtndt, 


des Macbeth, die Handſchrift von d igung der 
Künſte, te an Goebel er n n iden 


anz anzus | Notizen verfebener Kalender Schillers — belannt aus | — Knecht Ferdinand Hermann Marx in Seerpen und Hull, Kohlen. — Julius, Wallis Bordeaux, Ballast. 
want er auch] der Veröffentlichung der Frau don Gleichen a el Eliſabeth Matthes daſelbſt. 0 Im Ankommen: 4 Schiffe, darunter Wilhelm 
erwaltun gan von Xenien mit intereſſanten Einzeſchuungen Heirathen: Malergehilfe Carl Auguſt Herrmann Lind”. 


Schiller’8 und Goethe's (im Beſitz der Frau Dr. Boas 
hierſelbſt). 5 
München, 6. Novbr. Geſtern früh entwendete in 
einem hieſigen Bankhauſe ein fünfaehnjähriger Lehrling 
etwa 2000 „ in Banknoten, einige Napoleons und 
engliſche Sovereigns 2c. und ging hierauf flüchtig. Tele⸗ 
graphiſche . iſt eingeleitet. 

Kiel, 9. Novbr. Der Landtagsabgeordnete Carl 
Rumpf aus Düſſeldorf und der bekannte Zoologe Prof. 
K. Möbius aus Kiel haben in dieſen Tagen 15 000 große 
dangdiſche Auſtern im kleinen Belt ausgeſetzt, Bei 
der Auslegung zeigte es ſich, daß die mit dem Lloyd⸗ 
ſchnelldampfer „Werra“ von Newyork nach Bremen und 
von dort per Eilgut nach Hadersleben beförderten Auſtern 
auf der Reiſe ſo gut wie garnicht gelitten hatten, ſondern 
daß fait alle am Leben geblieben waren. Die canadiſche 


le 


und Mathilde 1 Conſtantig Berg. — Arb Auguſt 
Nicolaus Wenſurski und Emilie Eliſabeth Barke. — 
Böttchergeſelle Carl Albert Wilhelm Knäbel und Emilie 
Agathe Wittrich. — Schriftſetzer Julius Victor Herm. 
aibaum und Mathilde Eliſabeth Wieſe. — Cand. phil. 
Conſtantin Alexander Wolczynski und Erneſtine Henriette 
Ruth von Strachwitz. ; 
Todesfälle: S. d. verftorbenen Seefahrers Wilh. 
Zabel, 12 J. — F. d. Arb. Johann Pedina, 7 J. — 
S. d. Magiſtratsboten Friedrich Kirchhof, 2 W. 
S. d. Böttchergeſ. Carl Rogalinski, 2 J. — T. d. Arb. 
Eduard Gierszynski, 2 Stunden. — S. d. Arb. Julius 
Buhl, 2 M. — S. d. Inſtrumentenmachers Auguſt 
Troſſert, 3 J. — T. d. Zimmergeſ. Adolf Hein, 2 I. — 
S. d. Maurergeſ. Auguſt Bansleben, todtgeb. — Frau 
Ida von Struszynski, geb. Reinke, 69 J. — T. d. 
en de En N 3 25 e 
nton Rodiszewski . — T. d. Grenzaufſehers 
Johann Krzyminski, 5 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


— —T—-.T. 

Berantwortliche Ned action d 5 luß der folgenden 

deſonderz — ee e für — 15 8 en und Probine 
ellen Theil, die Dandeld- und Schifffahrtenachrichten: A. Klein für den 
uſeratenthell: A. W. Kafe mann; fümmtlich in Danig- 


und ſich ſelbſt 
in die Zahl ihrer 
eit ſeines goldenen 


Die Lebensverſ.⸗Geſellſchaft zu Leinzig (alte dan en 
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, erfreut fich fortgeſetzt 
der günſtigſten Entwickelung; in den lebten 12 Monaten 
iſt ihr Verſicherungsbeſtand um mehr als 15 Mill. &, 
ihr Vermögen um 4½ Mill. 4 tee ſo daß ſich der 
erſtere auf 215 Mill. 4, das user auf 46 Mill. M 
beläuft. Der aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre an⸗ 
geſammelte Fonds, welcher in den nächſten 5 Jahren 
unter die Verſicherten vertheilt wird, beträgt nahezu 
9 Mill. &, die Dividende an die Verſicherten für das 
nächſte Jahr 42 7 der ordentlichen Jahresbeiträge. 


faſt ein halbes 
unſerer Heimath 


rlich pro⸗ 


N 


uſter beiſpielsweiſe 1 Million Eier ja 


ducirt, eig dieſe Zahl bei der canadiſchen Auſter bis 
u 10 Millionen. Die oberwähnte, von Herrn Butter und Käſe. 
Rumpf auf eigene Rechnung beſchaffte Sendung Berlin, 10. November. (Wochenbericht von Gebrüder 


Bei unentſchuldigtem Ausbleiben Be, aide; 
die dben auf Oru ma Gichtwatte, 
tial. Bezirks ⸗Co o zu 
ö bent e ausgeſtellten Erklärung“ 
verurtheilt werden. (2228 
Actenzeichen N. 109/84. 
Neuenburg, den 6. Septbr. 1884. 


Dommer, 


40 Schock 
Prima-Gypsrohr 


vom Drauſen iſt billig zu haben 
Vorſtädt. Graben 48 1. (4304 


Lotterie 


zum Ausbau des Münſters zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 
3435 Geld-Prämien u. zwar 4 75 000, 


Champion-Kariofeln 


ind in beliebigen Poſten zu verkaufen. 
roben u. Preis bei Otto 


Geritsiägeiber anner 
Bekanntmachung. 


5 1 30.000, 10.000, 2mal 5000, 10 mal 2000, undegaſſe Nr. 65 

nt wide ee l geg e e Tigerfinnen 
5 ge Verfügung vom al 100, 1000 mal 50 u. 2 OK 20 l. 

25. October cr. am 26. ejd, bei der Kunſtwerke für ca. 50 000 zer igerfinken 


Genoſſenſchaft 
Molkerei Ellerwalde, 
Eingetragene Geuoſſenſchaft, 
sub Nr. 5, Colonne 4, folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 1 
Durch Beſchluß der General = Ber: 
ſammlung vom 10. Juli d. I. iſt 
§ 2 des Statuts, inſofern derſelbe 
den Austritt der Genoſſenſchafter aus 
der Genoſſenſchaft betrifft, geändert. 
Marienwerder, den 26. Octhr. 1884. 
Königliches Amtsgericht 1. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das hier geführte Firmen⸗ 


aus Indien, reizende kleine bunte 

Sänger, à Paar 5 4 incluſive 

Transport⸗Käſig, verſendet unter 
Garantie lebender Ankunft: H. An 
Warmbrunn in Schleſ., Welt⸗Poſk⸗ 
Verſand⸗Geſchäft lebender Thiere. 
Preisliſten gegen 10 3: Marke, 


Looſe à 3 Mk. 50 Pf. 
| in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Große Lotterie zu Weimar 1884. 


Haupt @ 

2 20,000 Mark. 
BES“ Fünftanfend Gewinne. 
Spe 10, Deebr. d. J. de 


129 auf 10 Looſe 
Looſe d Mar f 1 Steiloos, 
find überall zu haben in den durch Plakate lenntlichen Ver⸗ 


kaufsſtellen, und zu beziehen durch (3939 


A. Molling, General⸗Debit, Hannover. 
EIERN 1 


Freiwillige Subhaſtation. 


ie zur Zimmermeiſter Thürmer’ihen Konkursmaſſe gehörigen, in 
Sandhof be Marienburg belegenen Grundftüde, und en gehörigen, in 
. 5 tend l in der Langgaſſe Nr. 50, 4% preuß. Morgen groß, 
altend: 
a) ein zweiltödiges, herrſchaftliches Wohnhaus, welches im Rohbau 
fertig geſtellt iſt, 


Car! Bindel, 
Gr. Wollwebergaſſe 2, 


neben dem Zenghauſe. 
Empfehle im? 111 ' 


Gumm 
Betteinlagen 


für bekannte Zwecke! 


WII H. TEUFELS 


betreibt. (4354 
Strasburg, den 5. Novbr. 1884. 
Königl. Amtsgericht. 


Verkauf eines 


Gtſchäfls⸗Grundſtücks 


am Fiſchmarkt. 


Wegen eee ſoll das 
am Vorder⸗Fiſchmarkt Nr. 23 belegene 
(im Grundbuch Blatt 5 verzeichmete) 
Grundſtück, in welchem ſeit Jahren 
mit beſtem Erfolg ein offenes Geſchäft 
betrieben 1 it, pn Mer 
permöge ſeiner günftigen Lage a ind das Volltommenſte di 
Fischmarkt und an der Mottlau ,] Wärmſlaſchen für den N 
für jede Geſchäftsbranche ſich eignet,, Gummi⸗Waſſerkiffen! 5 
durch uns verkauft werden. 5 Luftki 1 
Hierzu haben wir einen Termin " iftkiſſen 

auf den 29. Nopember 1884, Vor⸗ 7 Eisbeutel! 
mittags 11 Uhr, in unſerem Bureau, 


des Körperumfanges. 


d 
E. C. Bongscho, 


Auf ein Geſchäfts⸗ 
Grundſtück 


rgebände mit Arbeitsſchuppen, in einer Kreisstadt werden zur erfien 


ö 2 bei vr EEE Stelle 7500 — 7000 & geſucht. Baus 
e) Hobeln die mit 3 Gattern, 3 Kreisſägen, Spund⸗ und 2 gegen Feuer ut ca. 12000 K 


2. das vor 3 Jahren neu erbaute Wohnhaus an der Altmarker Chauſſee verfichert. Zum, Örunbftüd gehören 


Bei Beſtellung erbitte ich Angabe 


— 


Brodbänkengaſſe 17, angeſetzt. Eben⸗ R Nr. 55 mi ; 5 ca. 4 Morgen Land. 7 
daſelbſt föngen die das Srumbftid RC Sn ii ann a n Wohnungen, Vorgarten und 7. Morgen N 1 ve. 4355 in der 
betreffenden Auszüge aus dem Grund⸗ Bruſthü 1 = ſollen bei Unterzeichnetem, der nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ift, Exped. d. . — 
buche u. aus den Steuerkataſtern. ſowie rn hütchen! - Ein gebrauchter, gut erhaltener 
die Kaufbedingungeneingeſehen werden. Warzenzieher! Irrigatoren en 20. November d. 3; 8 pferbiger 


Zur Entgegennahme von Kaufs⸗ 
Offerten ſind wir auch vor dem obigen 
Termine bereit. 
Danzig, den 7. Nopbr. 1884. 
Rosenheim & Steinhardt, 
Rechtsanwalte. (4389 


von 2 Mark aufwärts! 
Clyſtir⸗ ꝛc. Spritzen! 
Gummi⸗UMrinale! 
Bougies! Katheter! 
Tuspenſorieum Gummizug! 
Augen⸗ und Naſendouchen! 


Special⸗Geſchüft 
für Gummiwaaren rc. 


Keſcere pommerſche Schmalzgäuſe 
empfiehlt billigſt Levy, Johannis⸗ 
gaſſe Nr. 13. (4435 


Vormittags 10 Uhr, Dampf Dreſchapparat 
kauft werden, wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt einlade 
daher Verwalter Fer Firn en Concursmaſſe. mit Strohelevator 


rc iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts 
gez. Otto Beckert. (3758 ag A 


im Vacuum con- ä 8 bei 8 i 
SRATNST N) NN densirt, englisches Loben Mehr. 3 ing AH 


Für Reconvalescenten. 
Frauenb. M umme, 


ſehr malzhaltiges Geſundheitshier, 
empfing und empfiehlt (4269 


Gustav Springer Nchl., 


Holzmarkt Nr. 3. 


Porterbier aus 


reinem englischen 2 junge ſtarke 


Porter allein dargestellt von der Concentrated Produce Company Londor. 2 
2 e . E Arbeitspferde 
Ei junges kräft. geſundes Arbeits Kindergärtne rinnen zweiter Flaſſe und ein gut erhaltener Halbperdeck⸗ 


„nicht unter 5“, wird zu empfiehlt M. Pardeycke, Gold: wagen find zu verkaufen. Näheres 
kaufen geſ. Näh. Milchkanneng. 18, part.] ſchmiedegaſſe 28. (4443 Fiſchmarkt Nr. 26. (4327 


Belauntmachung. 


2 Verfügung vom 5. No⸗ 

vember 1884 ift die in Briefen be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Johann Poblockt daſelbſt 
unter der Firma 

92 IJ. Poblocki 

in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 293 eingetragen worden. 

Culm, den 5. November 1884. 

Königliches Amtsgericht. 


HKossack. (4392 
Eiſenbahn⸗Oitecrions⸗Bezitt 
Bromberg. 


Mit dem 20. November er. tritt 
auf der Strecke Zoppot⸗Danzig folgende 
Aenderung des Localzuges Nr. 187 
lietzige Abfahrtszeit aus Zoppot 7 Uhr 


52 Min Nachmittags) ein: 
Zoppot Abfahrt 7,31 Nachm., 
Diba AR m 
Kangfuhr ... 75 7,52 75 
Danzig Ankunft 8,1 1 


Bromberg, den 8. Nopbr. 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei in den neu herge⸗ 
ſtellten Mottlaukanälen in den Ge⸗ 
markungen Weißhof, Naßenhuben, 
Hochzeit, Scharfenberg, Wotzlaff und 
andau ſoll auf 1 Jahr verpachtet 
werden. Pachtluſtige wollen mir ihre 
Offerten bis zum 15. dieſes Monats 
einreichen. (4300 

Trutenau, den 5. November 1884. 

Der Deichhauptmann. 
nnen. 3 
N Stelle des ausgeſchiedenen Guts⸗ 

beſitzers Ferdinand Steckmann⸗ 
Jellen iſt der Gutsbeſitzer Radzimowski 
in Gogolewo zum Mitgliede des Auf⸗ 
ſichtsraths der unterzeichneten Aktien⸗ 
geſellſchaft gewählt worden. 

Zuckerfabrik Mewe. 

Die Direction. 
Freutag. Anſpach. L. Neumeyer. 


Vorſchuß⸗ Verein 
Mee, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donuerſtag, den 13. November er., 
8 Uhr Abends, 


Generalverſammlung 


im Locale des Herrn E. Wilſch, hier. 
Tagesordnung: 

1. Daxlegung der Geſchäfts⸗ und 
Kaffenverbältniffe pro 3. Quart. c. 
8b des Statuts). 

2. Geſchäftliches. (4375 

Der Verwaltungsrath. 


Ulmer 
Dombau-Loose, 


Hauptgew. 75000 K baar, à 3 4. 
% J verſendet 


Oscar Böttger, 


3834) Marienwerder. 


Die schönsten Bilder 


des Berliuer Musenms, der Dresdener 


gallerie, Gallerie mod. Meister etc, 


1 


ran lichen See 


verkaufe ich in Cabinetf. (16/4 Om tr.) 
für nur 15 3 Es sind 270 Nummern 
zu haben — religiöse, Gepre-, Venus- 
bilder etc, 6 Probebilder mit Katalog 
versende ich gegen Einsendung von 
14 in Briefmarken überallhin franco. 
Bisheriger Absatz über 2 Millionen 
Blatt. H. Toussaint, Berlin NW., 
44 U. d. Linden. (9048 


— Uäññẽ &ͥmm——ů—ꝛ—ð.rꝑXĩů— 


Echt indiſchen Rohr⸗ 
zucker 


bei Broden pro Pfd. 42 J, geſchlagen 
pro Pfund 46 4 


geſchlag. Raffinade 


pro Pfund 35 5, 


gemahlene Naffinade 


pro Pfund 30 J, empfiehlt 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 
en gen- El 
agen⸗Elixir. 
per Flaſche 1,50 Mk. 


i empfiehlt N f 
GustavSpringer Nachf., 
i Holzmarkt 3. 

Dex Genuß dieſes Bittern iſt ganz 


beſonders Perſonen anzurathen, die 
a ne zu kämpfen 


— 


(3786 
Photograph.⸗artiſt. 
Atelier 


von 
Arthur Rogorsch Jr., 

Pr. Stargard. „Dentſches Haus“ 
elegant und comfortabel eingerichtet. 
Aufnahmen finden täglich ſtatt. Ver⸗ 
größerungen bis Lebensgröße. Uuver⸗ 
gänglich auf Porzellantaſſen ꝛc. ein⸗ 
gebrannte Photographien (prachtvolle 
Geſchenke), Aufnahmen von Gütern 
Häuſern, Pferden, Equipagen c. nach 
außerhalb umgehend. (4440 

Niltale Dirſchau, Vodlitzſtraßze. 
Bei eingetretener Saiſon halte mein 


Doppel⸗Malz⸗Bier, 


auf der Marienburger Gewerbe⸗Aus⸗ 
ellung prämiirt, in Gebinden und 
laſchen beſtens empfohlen. 
rauerei Koczelitzki bei Marienburg. 
2 . Penner. 


j Al Kin Sneisekartofeln, 


Daberſche, ſchön und groß, pr. Ctr. 

ta. 2 , zu verkaufen und können in 

24 ee verladen werden in 
ialachowo pr. Hoch⸗Stüblau. 


Schinken 


zum Rohſchneiden, welche v. Schmalz 
etwas angezogen haben, offerirt 
50 Kilo 45 Mark (4374 
F. Nietsch jun., Berlin S W., 
Fricdrichſtraße 245. 


Bazar 


zum Beſten des Vereins für Armen⸗ 
und Krankenpflege vom 7. bis 
9. Dezember. 


0 Das unterzeichnete Comits erbittet für den bevorſtehenden Bazar B 
rege und allſeitige Theilnahme, um den Zweck des Vereins, die Noth & 
der armen Kranken zu lindern, kräftig fördern zu helfen. Beiträge und & 
Gaben aller Art werden dankend angenommen. 1 
M. Albrecht, Jopengaſſe 46. E. Berger, Hundegaſſe 55. L. Jlech, 
Hundegaſſe 70. A. Boie, Heil. Leichnam⸗Kirchhof. E. Bresler, Sand⸗ 
tube 28. E. Conwentz. Breitgaſſe 119. 9. Czwaling, Pfarrhof 1. 
A. Dähn, Frauengaſſe 21. A. v. Eberſtein, Steindamm. L. Chr⸗ 
pbardt, Krebsmarkt 9. M. v. Engelcke, Fleiſchergaſſe 91. C. v. Ernſt⸗ 9 
banſeu, Neugarten. C. Finde, Sandgrube 26. E. Fink, Schwarzes 
Meer 10. A. Frantzins, Karpfenſeigen 4. W. Freytag, Sandgrube 
Nr. 6—8. E. Friedrichſen, Melzergaſſe 5. M. v. Gerlach, Jopen⸗ 
gaſſe 64. L. Gibſone sun, Laſtadie 35 a. M. Gibſone, Laſtadie 358. 
M. Girth, Langgaſſe 23. B. Grohte, egg af 3. C. Hagemann, 
Heidfeld, Hundegaſſe 25. L. Hein, Wollweber⸗ 

Hundins, Langgaſſe 72. A. Jüncke, Jopengaſſe II. 
König, Aukerſchmiedegaſſe 15. J. Kosmack, Sandgrube 38. 
A. Kowalleck, Heil. Geiſtgaſſe 13. M. Lickfett, Burgstraße 7. 
A. Mannhardt, Heumarkt 5. M. Maſon, 98. 47. 8. Meher, 


einem Eintrittsalter von 30 
auf Mk. 15,20, 


nach 


„ 30% 
Dividende, wird nach dem 
eine steigende baare Rente. 


) Yanggarten 38. 
gaſſe 15. S. 
E. v. 


Jopengaſſe 58. M. Wiener, Poggenpfuhl 16. Müller, Ketter⸗ „ 

bagergaſſe 14. M. Nisbet, Hundegaſſe 54. E. v. Oleewski, Heu⸗ 

markt 8. C, Oltmann, Vorſt. Graben 12—14. L. Otto, Hundegaſſe 95 
Nr. 123. P. Panten, Langgarten 9. C. Petſchow, Steindamm 25. 


A. Rothe, Laſtadie 35. We. Scheele, Hundegaſſe 63. E. 
Brodbänkengaſſe 44. E. Siewert, Fleiſchergaſſe 62 63. M. S a 
FJopengaſſe 32. K. Ulrici, Fleiſchergaſſe 71. R. a 

gaſſe, 51. A. Wilke, hinter dem Lazaxeth 2. M. Winckler, Vorſtädt. Me 
Graben 12—14. H. v. Winter, Gerbergaſſe 5. 4188 Bi 


Heilige Geiſtgaſſen⸗ und Holz⸗ 
markt⸗ Ecker 
empfiehlt . 
illig: 


19: 
gefütterte Pferdedecken für 34 
0 pro Stück 


gute Kartoſſel⸗Säcke für 70 3 

inte Getreide Bellic: Sig 
ute Getreide = Säcke 
g für 14 20 9g. pro Sk 


— ä́ualä̃:᷑;:. — 


Meine Brauerei 


verkaufe jetzt bei 8 000 Anzahlung. 
In den Eiskellereien können circa 
90 Lagerfäſſer von 8 bis 10 Hectolitern 
leichzeitig liegen. Zum Brauen iſt 
lles da, ſelbſt Malz. j 

Trotz einer anderen Brauerei am 
Ort werden in hieſige Stadt und 
Umgegend circa 2500 bis 3500 Hecto⸗ 


Glas-, Porzellan- 


liter Bier jährlich eingeführt. (4381 

A — Putzig Weſtpr., 6. November 1884. 
Steingut-Waaren- Dr. Kikut. 

Handlung. 8 Stangenberg bei Nicolaiken 

i 11 9 dreijährige Ninder 

Eduard Bahn zum Verlauf. (4392 

’ 1 
Danzig. Eine hochtragende Kuh 


at zu verkaufen 
dae de Altfelde. 


130 Stück 
8 fette Merzſchuſe 


Pohlmann in Katz⸗ 
4383 


i Breitgasse 134, 
= scko Holzmarkt. 


t zum Verkauf das Dominium 
ungerſchom b. Lauenburg i. Pomm. 
Ein alter Valbverdeckwagen und 

mehrere Ochſen⸗Geſchirre ſind zu 


verkaufen bei Sattler Labndde in 
Zucke 4356 


en Dampfleſſel 
in eiſernes Baſſin 


alt zu laufen 


IJ. II. Pretzell. 
Für Buchdruckereien: 
Ein faſt nagelneuer kupferner 


Walzen⸗Kochapparat 
3 ee ſowie ein eiſ. 
bzieh⸗ Apparat für Zeitungs⸗ c. 
Correcturen iſt preiswerth zu ver⸗ 
aufen. äh. i. d. Exped. der „Oſtd. 
r. 8 e (4286 


Die ergebene Anzeige, daß ich de Verwaltung meiner Pr 
Commandlite in Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 5 (Glockenthor), 


Ecke der Theaterſtraße, 
Specialitäten: 


Java⸗Kaffees. chineſiſche Thees 
8 ofen Weine, % l 
Herrn Egmont Reischke 


übertragen habe. LER . 
„Genannter Herr wird mit Geſchäftsumfſicht die geweſene ſyſtematiſche 
Mißwirthſchaft gut zu machen auf's Fleißigſte beftrebt fein. Ich meiner: 
ſeits . die reellſte Lieferung, wozu mir die direkteſten Bezugs⸗ 
quellen zur Seite ſtehen. 7 
Ferner trete ich der hier herrſchenden Meinung mit der Er⸗ 
klärung entgegen, „daß ich mit den namenloſen Geſchäften“ Porte⸗ 
chaiſengaſſe, Milchkannengaſſe, Kalkgaſſe nicht in Verbindung ſtehe. 


Rudolf Baecker, Königsberg in Pr., 


_ ‚Importeur 
bon Jaba⸗Kaffees, chineſiſchen Thees, 
griechiſchen Weinen. 


In Bezug auf obige Anzeige bitte ich dieſes in meine Hände 
pelente Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen; ich werde bemüht 
ein, meine werthe Kundſchaft durch ſtrenge Reellität und prompte 
Bedienung in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. (4216 


Mit hochachtungsvoller Ergebenheit 


Egmont Reischke. 


Zwei faſt neue 
Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparate 


aus renommirten Fabriken 
find umſtändehalber ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. } 

Anfragen unter Nr. 4299 in 
der Exped. d. Ztg. 


Ein Geldſpind 


gut erhalten, einthürig, wird 
zu kaufen geſucht. - 
Adreſſen mit Preisangabe 
unter Nr. 4428 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ich ſuche einen 


Hammerſchmied. 
Rehbinder, 
Königl. Domainenpächter. 
Wda⸗Mühle bei Skurcz. (4407 
e wünſcht den alleinigen 


ank reſp. Vertretung des 


portbieres der 
Actienbierbrauerei 
zum „Prinz Carl von 
Bayern“ i. Augsburg 


einen tüchtigen Reſtaurateur zu über⸗ 
geben und bitte ich hierauf Reflec⸗ 
tirende ſich mit mir in Verbindung 


" Fiuard Brade, 


Leipzig, Ritterſtraße 38, 
General⸗Vertreter für Mittel⸗, Nord: 


und Weſtdeutſchland. (4039 


Für eine leistungsfähige 


mechaniſche Stickerei 


wird ein zuverläſſiger, tüchtiger und 
in dieſer Branche wohlerfahrener 


Agent 


eſucht. Offerten wolle man unter 
Ghiffer M. F. 192 in der Annoncen: 
Exped. des „Invalidendank“, Auer⸗ 
— i.“ Vgtl. (Heinrich Wolf) König: 
reich Sachſen, niederlegen. (4296 


Die Aephalt⸗Dachdappen und 
Holzeement⸗Fabrik 


von 


Herrm. Berndts, 
Danzig, 
empfieblt ibre Fabrikate, ala: 


Asphalt- Dachpapven, Asphalt Dachlack, Deck, Asphalt, Deckſtreiſen, 

fowıe Asphalıplarten (Asphalt Fuzplatten) zum Abdecken von Gewölben. 

Brücken, Tunnels, Kellereien 2:., ſowie zum Iſoliren von Fundamenten u., dergl. 
Holzeemeut ꝛc. 

Eindeckang von Düchern mit Asphalt Dachpappe nach einfacher und 
doppellagiger Methode, ſowie Reparaturen alter Ihadhafter Dächer, ellang 
von Holsementbähern mit imprägnirtem Papier, werden bei billigſter Preis⸗ 
notirung und unter Garantie für tüchti e unsfübrung unternommen. 4891 


Atelier für künstliche Filzhüte 
Zähne Langgaſſe 28. moderniſirt, wäſcht und färbt ſchnen 
Zahnarzt Siedentop. und out ( Hoff (2844 
ine Shneiperin empfiehlt ſich den Augus Hohmann 
E geehrten Damen zur Anfertigung 8 4 brit, Heilige G un 


von Foſtumes außer dem Haufe. 
Gef. Anfragen werden Heilige Neue Hüte in gt oßer Ausw ahl. 


Ceifigaſſe 30, 1 Treppe erbeten. 


17,17, 19,60, 23,97, 
Nach Dividendenplan B. (steigende Dividende) stellt sich die Dividende auf 3% der Summe 

der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge, und der Versicherte erhält somit 

5 Jahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren 


bretzell. 


35 40 45 50 


60 90 


Für Bäcker. 


Eine faſt neue Teichtheilungs⸗ 
Maſchine it billig zu verkaufen. 
Näheres Hundegaſſe Nr. 62. 
Ein ſpuriger, 2rädriger, 
hochfeiner, faſt neuer Spa⸗ 
zierwagen ſteht zum Verkauf 
Vorſtädt. Graben 65. (127 

Ich ſuche von ſofort oder 1. Des 
zember cr. für meine Dampf⸗Deſtillation 
einen mit der Fabrikation auf warmem 


Wege von Liqueuren und Cremes 
vollſtändig bewanderten 


* 
Deſtillateur 
De l 7 

der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station nimmt entgegen 
Falter Toffel, 
4373) Allenſtein, Ditpr. 


4 ‘ 
Eine junge Dame, 
welche das Zuſchneiden der Wäſche 
. Berfect verſteht, ſuchen wir zum 

ofortigen Engagement und er⸗ 
bitten uns füriftiche Offerten 
unter Angabe der bisherigen 


Thätigkeit. (4434 
Erimann & Perlewitz, 


Holzmarkt 23. 


2 tüchtige Verkäufer 


der Manufacturwgarenbranche 
ſuchen wir per 1. December zu 
engagiren und erbitten wir uns 
ſchriftliche Offerten unter An⸗ 


aan een 


Holzmarkt 23. 


Vertreter 
geſucht für den Verkauf von 
Feld⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumen ⸗Sämereien. 


Adreſſen befördert die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 4295. 
Ei erfahrenen, unverheiratheten 

Gärtner in geſetzten Jahren, 
welcher b. vielen Privaten mit erielg 
conditionirt hat, empfiehlt von gleich 
oder ſpäter . 2 (4457 

Herr Ehrlich, Kirchhofs⸗Inſpektor, 

Danzig, Halbe Allee. 


Stadt ſuche pr. 1. Januar zur Führung 
der Wirthſchaft eine tüchtige Wirthin, 
womöglich junge Wittwe. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 
dieſer Zeitung unter 4387. 


Einen Commis 
für's Ledergeſchäft ſuchen 5 
Peter Kauffmann Söhne 


Geſucht 
ein General⸗Agent 
f. Lebensverſicherung 


mit dem Domizil Danzig. Offerten 
befördert unter E. 3560 die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mosse in Danzig. & (4038 

Für ein hieſiges Kurzw.⸗Engros⸗ 
Ges äft wird ein mit der Branche 


rüudlich vertrauter 
junger Mann 


mit guten Referenzen ſofort geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 4430 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 
Winſinnen u. Wirthſchafts mamſells, 
mit allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft vertraut, Kindergärtnerinnen, 
Stubenmädchen, die das Plätten über⸗ 
nehmen, ſowie Kochmamſells, Mädchen 
für Hotels, Buffets und Reſtaurants 
weiſt nach das St.⸗Verm.⸗B. Jopeng. 6. 


Eine geprüfte Erzieherin, katholisch, 
der gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, weiſt nach das Stellen⸗Verm.⸗ 
Bureau Jopengaſſe 6. (4445 


Ein unverh. erſter 
Juſpector, 


der in jedem Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, energiſch u. durchaus 
zuperläſſig iſt, wird zum 1. Januar fut. 
gene. Gehalt 600 „ pro Anno. 

erſönliche Vorſtellung auf vorherige 
Anmeldung erwünſcht. _ (4388 
Dom. Parlin bei Gruczuo, Station 

der babır. 


O. Holtz. 


27,38 


Lebensversich Gesellschaft zu Leipzi 
NSVETSICHEFUNGS-UESEINSCHATT zu Leipzig, 
auf Gegenseitigkeit 
übernimmt Lebens versicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen, 
Versichrrungsbestand: 215 Millionen Mark, Vermögen: 46 Millionen Mark. 
Seit Bestehen der Gesellschaft gezahlte Versleherungsummen: 39 Millionen Mark, 
inde 1883 effectiv, vorhandene Ueberschüsse: 8 381352 Mark. 
Alle Leberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Statutarische Dividende an die Versicherten für 1885: 42% der ordentlichen Jahres- 
beiträge. Hierdurch werden die Jahresprämien für lebenslängliche Versicherungen nach Eintritt in 
den Dividendengenuss ermässigt bei 7 


gegründet 1830, 


Jahren: 
p. 1000 Mk. Versicherungssumme. 


70 d der ordentlichen Jahresbeiträge als 
34. Versicherungsjahre beitragsfrei und bezieht von da an 


Darlehne zu Cautionsbestellungen werden unter den bekanuten günstigen Bedingungen gewährt, 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter! 


in Danzig: Haaselau & Stobbe, General-Agenten, 
Robert Reichenberg & Döring u. 
Franz Jantzen. 


Julius Kickbusch, 


(4410 


Fu ein bedeutendes Geſchaft wird 
ein ſtiller Theilnehmer mit 6000 AL 
verlangt. Adreſſen poſtlagernd Danzig 
unter D. erbeten. 

Für ein Hisem, Stahl-, 
Maschinen- und technisches 
Geschäft wird per 1. Januar event, 
sogieich ein tüchtiger 


Reisender 


gesucht, der mit Branche vertraut 
ist. Offerten sub No, 4278 in der 
Exped. dieser Zeitung erbeten. 


Eine erfahrene 


mufikal. Erzieherin 
für 4 Mädchen, von 8 bis 16 Jahren 
im Alter, wird geſucht. Zeugn. erb. 
; Adminiſtrator Berent 
in Ludwigsdorf b. Freyſtadt. Weſtwr. 
Ein gewandter Matertaliſt mit nur 

guten 9 u. guter Hand⸗ 
ſchrift, im Rechnen tüchtig, findet bei 
gutem Salair für ein Mehl-⸗Detail⸗ 
Geſchäft zum 1. Januar angenehme 
Stellung d. Herm. Matthiessen, 
Heumarkt Nr. 7. 

Ein Rechtsanwalt ſucht einen 


Bureauvorſteher. 


Offerten sub Nr. 4380 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein iunges Mädchen aus anſtänd. 
Familie, mit guter Schulbildung 
wünſcht Stellung als Stütze d. Haus⸗ 
frau oder als Bonne. Adr. u. 4429 
in der Exped. d. Ztg. erbeten: hon 
zine anftänd. geb. Dame, die ſchon 
E längere Zeit eine Stelle als Vor⸗ 
ſteherin vorſteht, ſucht eine Stelle als 
Repräſentantin bei einem auſtändigen 
gem oder bei einer Dame als 
Geſellſchafterin. Adreſſen unter 4431 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eis ſolider und tüchtiger Koch, 
ſeine 
während derſelben im 


9 


* 


cx. o 


Ein Hauslehrer, 


evang. Conf., muſikaliſch, mit Sprache 
kenntniſſen, ſucht eine Stelle zu 
baldigen Antritt. — Näheres durch 
Herrn Stieff in Oſtrometzko. (4180 


ür ein feines Geſchäft wird zum 
1. Januar 1885 


Junkergaſſe Nr. 3, 
am Dominikanerplatz. 
Dienſtag Abend: 


WMurſteſſen, 


eigenes Fabrilat. (4417 


N N 


2 “ 

„Jum Lufldichten“, 
Hundegaſſe 110, 
empfiehlt ſeinen 
Frühſtückstiſch 
(warm, auch kalt) von 300 an, 
Mittagstiſch von 12 bis 
3 Un 


1 
im Abonnement 27 , 


Speisen à la carte 


zu jeder Zeit. 4448 


Tochter Anna 


mit dem Herrn J. Onberbeder, 


früher Neidenburg jetzt Koſchlau, er⸗ 


ie Verlobung meiner 


kläre ich hiermit für aufgehoben. 
Dt. 5 
4372) A. Kardinal. 
Den 7. d. M. iſt in der Loge Eugenia 


ein ſchwarzer, langer 
Damenradmantel 


fälſchlich mitgenommen; derſolbe ift 

umzutauſchen Pfefferſtad: 37. 2 Tr. 

. (A 

— — — 

Druck u. Verlag v. A. W. Kafemoun 
in Dauzig. 


Eylau, d. 8. November 1884. 


Militärzeit abſolvirt und 


